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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Alice Rösti (11. Juni),  

Adelbodenstrasse 31, Frutigen
• Robert Zwahlen (12. Juni),  

Aeussere Arelestr. 2, Kandersteg

85. Geburtstag
• Verena Trachsel (9. Juni),  

Reinischstrasse 7, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 
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Umgesattelt
Hawar Sendi war 
früher Mediama-
tiker. Nun hat er 
in Aeschi ein Res-
taurant gepach-
tet. Seite 2

Weggezogen
Vor 55 Jahren ver-
liess Vreni Inäbnit 
Adelboden. Von 
Bern aus betrach-
tet sie das Dorf 
kritisch. Seite 5

Reüssiert
Die Jungschwin-
ger kämpften an 
der Lenk erfolg-
reich. Elia Jaggi 
holte einen Kate-
goriensieg. Seite 8

Befragt
Vor dem Renn-
start erschienen 
die X-Alps-Piloten 
zum Interview-
termin bei Bern-
hard Schär. Seite 9

Wenige Traktanden, 
viel Zustimmung
Die Frutiger Gemeindeversamm-
lung genehmigte am Dienstag zwei 
Kreditanträge. Das Freibad erhält 
für weitere drei Jahre einen Be-
triebsbeitrag in Höhe von je 80 000 
Franken – mögliche Anpassungen 
vorbehalten. Ausserdem kann nun 
der rostende Armco-Kasten an der 
Linterstras se saniert werden. Ein 
älteres Projekt ist derweil ins Sto-
cken geraten. Seite 2 

Viele Besucher, 
wenige WCs
Was die Einnahmen betrifft, verlief 
das letzte Jahr für die Oeschinen-
bahn ausserordentlich gut: An 258 
Betriebstagen wurden 6,3 Millionen 
Franken umgesetzt – ein Rekorder-
gebnis. Über die Bücher muss die 
Bahn hingegen bei ihrem WC-Kon-
zept, das jüngst vom Kanton abge-
wiesen wurde. Nun muss eine UeO 
her, deren Erarbeitung wohl Jahre 
in Anspruch nehmen wird. Seite 4

Der Kreisel ist vom Tisch
REICHENBACH Vertiefte Verkehrsanalysen hätten gezeigt, dass die Staubildung 
vor allem auf zu grosse Abstände zwischen den Fahrzeugen zurückzuführen sei. 
Sprich: Ein Kreisel würde diese Problematik nicht beheben. Das zuständige Bun-
desamt für Strassen Astra hat sich deshalb entschieden, eine solche Lösung nicht 
weiter zu verfolgen.

Mit der Übergabe der Kandertalstrasse 
an den Bund per 01. Januar 2020 hatte 
das Astra auch das Projekt zum Neubau 
eines Kreisels am südlichen Ende Rei-
chenbachs übernommen. Die Planung 
sei seither intensiv vorangetrieben wor-
den, wie Astra in einer Medienmitteilung 
schreibt. Weil sich mit dem Wechsel von 
einer Kantons- zu einer Nationalstrasse 
gewisse rechtliche Vorgaben änderten, 
musste das Projekt noch überarbeitet 
und bereinigt werden.

Zu wenig Durchfluss 
Seit man zum ersten Mal über eine 
Kreisellösung mnachdachte, habe sich 

der Verkehr weiterentwickelt und ver-
ändert, so das Astra. Nicht zuletzt 
wegen der Auswirkungen der Pandemie 
auf die Verkehrsströme wurde entschie-
den, die aktuelle Situation nochmals zu 
überprüfen. Im März 2023 wurde des-
halb während mehrerer Tage eine ver-
tiefte Verkehrsanalyse durchgeführt. 
Dabei untersuchte man die Abläufe am 
Knoten der Lichtsignalanlage sowie am 
Knoten Reudlen mit der Abzweigung 
Wengi.

 Die Untersuchung zeigte, dass die 
Staubildung bei hohem Verkehrsauf-
kommen primär auf zu grosse Abstände 
zwischen den Fahrzeugen zurückzufüh-

ren ist, wodurch in einer Grünphase 
weniger Fahrzeuge als möglich den 
Knoten passieren können und so die ei-
gentliche Leistungsfähigkeit nicht er-
reicht wird.

Die grossen Abstände seien auf ver-
schiedene Ursachen zurückzuführen, er-
läutert das Astra. Einen grossen Ein"uss 
haben gemäss der jüngsten Analyse die 
verschiedenen Zufahrtswege rund um 
den Knoten. Ein Kreisel würde diese 
Problematik jedoch nicht beheben, so 
die Einschätzung. Das Astra hat sich 
deshalb entschieden, die Kreisellösung 
nicht weiter zu verfolgen.

Stattdessen werden weitere Untersu-
chungen durchgeführt. Diese werden 
insbesondere auf den Knoten Reudlen 
sowie auf die ÖV-Ampel beim Bahnhof 
Reichenbach ausgeweitet, um die Ge-
samtsituation besser beurteilen zu kön-
nen. Auch weitere relevante Punkte wie 

etwa der Langsamverkehr werden in der 
Gesamtbeurteilung berücksichtigt.

Verzögerungen unvermeidlich
Staus zu Spitzenzeiten werden jedoch 
auch in Zukunft nicht komplett zu ver-
meiden sein, da letztendlich die gesamte 
Ortsdurchfahrt Reichenbach kapazitäts-
mindernd wirkt. «Die Ortsdurchfahrt mit 
Kreuzungen und Fussgängerstreifen 
kann schon rein technisch nicht dieselbe 
Kapazität aufweisen wie die Ausserorts-
bereiche vor und nach Reichenbach», 
heisst es in der Mitteilung des Astra. 

Die Erarbeitung nützlicher Massnah-
men hänge massgeblich von den Resul-
taten der weiteren Verkehrsanalysen ab. 
Ziel sei es weiterhin, die optimale Lö-
sung nicht nur für den Durchgangsver-
kehr, sondern vor allem auch für die lo-
kale Bevölkerung zu #nden.

PRESSEDIENST ASTRA / REDAKTION

Direkt vom Hotelbett auf 
Sillerenbühl?
ADELBODEN Bereits in den nächsten 
Jahren soll die «Direttissima» realisiert 
werden. Damit verbunden sind Anpas-
sungen in der Überbauungsordnung, wie 
die Bevölkerung an einem Infoanlass er-
fuhr.

MICHAEL MAURER

«Direttissima heisst nichts anderes als 
der direkteste Weg»: So begrüsste Ge-
meinderätin Beatrice Germann am 
Mittwochabend mehr als 40 Interes-
sierte zur Infoveranstaltung in Adelbo-
den. Die BürgerInnen waren gekom-
men, um mehr zum Bahnneubau auf 
Sillerenbühl sowie zum Hotelprojekt 
«Oey» an der Talstation und den damit 
verbundenen Anpassungen der Über-
bauungsordnung zu erfahren. Gleich-
zeitig nahm das Publikum von weiteren 
Planungsgegenständen im Zusammen-
hang mit Adelbodens touristischer Inf-
rastruktur Kenntnis.

Einerseits sollen die Bikeanlagen, mit 
dem Ziel eines zusammenhängenden 
Bikenetzes Adelboden–Lenk, erweitert 
werden. Hierfür läuft die Planung wei-
terer vier Bikestrecken, zusätzlich zur 
letztes Jahr eröffneten Pilotanlage an 
Höchst (der «Frutigländer» berichtete). 
Andererseits wird derzeit an einer bes-
seren Verkehrserschliessung des Fuh-
renweidlis gearbeitet. Diese soll den 
diekten Umstieg vom öffentlichen Bus 
auf die Sillerenbahn ohne zusätzlichen 
Fussmarsch ermöglichen. Als nächster 
Schritt steht die Vorprüfung des Vorha-
bens beim Kanton an.

Die Variante mit den meisten 
Pluspunkten
Wird die direkte Anbindung der Sille-
renbahn an den öV dereinst realisiert, 
werden die Biker, Skifahrer und Wan-
derer gemäss Plan auf eine neue 10er-
Gondelbahn umsteigen. Seit dem Bau 
der aktuellen 6er-Gondelbahn 1990 
haben die Verkehrserträge im Skigebiet 
Adelboden–Lenk sehr stark zugenom-
men. Die neue Bahn soll denn auch eine 
höhere Transportkapazität aufweisen, 
damit Wartezeiten zu Spitzenzeiten der 
Vergangenheit angehören. Zudem ist 

ein Ersatz der Sillerenbahn auch auf-
grund der zu Ende gehenden Lebens-
dauer von Elektrik und Mechanik sowie 
wegen der 2033 auslaufenden Konzes-
sion notwendig.

In einem mehrstu#gen Variantenstu-
dium haben die Projektbeteiligten meh-
rere Möglichkeiten für den Bahnersatz 
geprüft. Dabei waren verschiedene Kri-
terien wie beispielsweise die Investi-
tions- und Betriebskosten, die Natur- 
und Umweltverträglichkeit oder die 
Gäste- und Transportbedürfnisse mass-
gebend. «Die Direttissima ist die 
V ariante, die am meisten Pluspunkte 
bringt», verkündete Björn Luginbühl 
von den Bergbahnen Adelboden AG am 
Mittwochabend dem versammelten 
P ublikum. 

In rund zehn Minuten sollen die Tou-
risten mit der modernen Gondelbahn 
dereinst direkt von der Talstation im 
Fuhrenweidli auf Sillerenbühl gelan-
gen. Die zeitgemässe Bahntechnik wird 
zudem die Betriebsef#zienz steigern, 

etwa mit der Garagierung der 80 Gon-
deln per Knopfdruck. Zudem werden 
die Kabinen auch von Gästen im Roll-
stuhl einfach zu benutzen sein – denn 
in der Talstation soll vom Einstieg bis 
zu den WC-Anlagen alles ebenerdig an-
geordnet sein.

Übernachtungsangebot über der 
Talstation?
Möglicherweise werden manche Ski-
sportler oder Bikerinnen in Zukunft 
auch nach wenigen Schritten vom Hotel 
direkt auf den Sillerenbühl fahren.
 FORTSETZUNG AUF SEITE 2

So könnte der vier- bis fünfgeschossige Hotelneubau aussehen. ILLUSTRATION: ZVG

Reges Interesse: Nicola Lingg sprach als Projektleiter Raumplanung an der Informationsveranstaltung. BILD: MICHAEL MAURER
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Es könnte etwas länger dauern: Wegen einer Beschwerde ist bei der Sanierung der Rinderwaldstrasse der Zeitplan ins Stocken geraten.  ARCHIVBILD: BIANCA HÜSING

Die «Sagi» empfängt wieder Gäste
AESCHI Im vergangenen Winter hat Toni 
Luginbühl dem geschlossenen Restau-
rant Sagi zu neuem Glanz verholfen. Nun 
konnte er mit dem Pächter Hawar Sendi 
Wiedereröffnung feiern.

PETER ROTHACHER

Während Gastronomiebetriebe andern-
orts wegen Personalmangels schliessen 
müssen, wurde in Aeschi ein solcher 
wiedereröffnet: «Seit dem 1. Juni ist das 
Restaurant Sagi an der Dorfstras se 10 
wieder offen», freut sich der Besitzer 
Toni Luginbühl. «In der Person von 
Hawar Sendi habe ich einen Pächter ge-
funden, der den Betrieb nun zusammen 
mit seinem Aeschipizza-Team führt.» 

Vom Mediamatiker zum Wirt
Hawar Sendi ist Kurde und stammt aus 
dem Irak. Als Flüchtling kam der ausge-
bildete Mediamatiker 2005 in Interlaken 
unter. «Sobald ich arbeiten durfte, habe 
ich auf einer Baustelle gejobbt und mich 
auch als Tellerwäscher betätigt», erzählt 
der heute 42-Jährige. Und eine regel-
rechte Tellerwäscher-Karriere hat der 
Vater eines zehnjährigen Sohnes in der 
Folge dann auch hingelegt. «Ich habe 
!eissig Deutsch gelernt, mich zum Koch 
ausgebildet und die Wirteprüfung abge-
legt. Gearbeitet habe ich in der für mich 
neuen Branche unter anderem auf dem 
Schilthorn, in Wengen und später in 
Thun.» Schliesslich folgte der Schritt zur 
Selbstständigkeit: «2017 konnte ich von 
Aeschi Tourismus das Häuschen im 
Dorfzentrum mieten und mir dort eine 
Mini-Pizzeria – mit Take-Away und Lie-
ferservice – einrichten. 2020 habe ich 
das kleine Gebäude dann gekauft.»

In nächster Zeit wird dieses Pizzeria-
Häuschen nun um- und leicht ausgebaut. 
«Mein bisheriges kulinarisches Angebot 
erhalten unsere Gäste jetzt in der gegen-
überliegenden ‹Sagi›, dazu kommt ein 
täglich wechselndes Mittagsmenü», sagt 
Hawar Sendi. «Am Abend gibt es Fleisch 
vom Grill mit Beilagen aller Art.»

Später in zwei Betrieben tätig 
Nach dem Umbau wird der Take-Away-
Betrieb dann wieder ins ursprüngliche 

Gebäude verlegt und parallel zum  
Restaurant Sagi geführt. Dieses präsen-
tiert sich inzwischen frisch herausge-
putzt. «Wir haben sowohl die Aussen-
fassade als auch die Innenwände mit 
Trockeneis abgestrahlt. Diese Reini-
gungstechnik haben wir auch bei den 
massiven Holztischen und -stühlen im 
Servicebereich angewendet», erklärt 
Toni Luginbühl dazu. «Das Restaurant 
verfügt über 72 Innen- und 50 Aussen-
plätze.»

Luginbühl, der im Untergeschoss des 
Hauses seit letztem November die Bar 
No Name (die Gäste aus dem ganzen 
Kandertal anlockt) führt, blickt optimis-
tisch in die Zukunft: «Der fast immer lä-
chelnde Hawar Sendi wird von der ein-
heimischen Bevölkerung sehr geschätzt. 
Er kennt viele bereits besser als ich. Und 
sein Angebot wird auch von den auslän-
dischen Touristen – die zum Beispiel oft 
carweise im benachbarten Hotel Aeschi 
Park eintreffen – goutiert.»

Toni Luginbühl (l.) übergibt zusammen mit seinen Kindern Noelia und Diego vor dem Restaurant die Schlüssel an Hawar Sendi. 
 BILD: PETER ROTHACHER

Direkt vom Hotelbett 
auf Sillerenbühl?
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Zwar sind die Pläne für eine Apartment-
anlage auf dem Parkplatz bei der Tal-
station mittlerweile vom Tisch. Diese 
hätte ein Parkhaus erfordert, das bloss 
zu Spitzenzeiten ausgelastetet gewesen 
wäre und daher kaum rentiert hätte. 
«Doch das ‹Virus› eines Übernachtungs-
angebots gleich bei der Bergbahn liess 
uns nicht mehr los», so René Müller, der 
Verwaltungsratspräsident der Bergbah-
nen Adelboden AG. Er begrüsste am In-
foanlass denn auch ein ergänzendes 
Übernachtungsangebot in Adelboden 
und verwies auf die ideale Lage eines 
über der Talstation platzierten Hotels. 

Nun hoffen die Projektverantwortli-
chen auf Investoren, die diese Idee un-
terstützen. Mit der Aufnahme des Ho-
telprojektes in die Überbauungsordnung 
sollen schon eimal die raumplaneri-
schen Voraussetzungen dafür geschaf-
fen werden.

Genehmigung der Überbauungsordnung 
als Voraussetzung
Die touristische Weiterentwicklung 
Adelbodens mit der «Direttissima» und 
dem angestrebten Hotelprojekt bedingt 
Anpassungen in verschiedenen Über-
bauungsordnungen. Diese liegen nun 
seit dem 6. Juni während 30 Tagen öf-
fentlich auf. An der Gemeindeversamm-
lung im Herbst soll dann darüber be-
funden werden. 

Die Genehmigung ist die Basis für den 
nächsten Schritt: eine Bewilligung im 
Plangenehmigungsverfahren durch den 
Bund. Sofern es keine weiteren Stolper-
steine gibt, könnten die Arbeiten im Jahr 
2025 beginnen.

Sanierungspause wegen Beschwerde
FRUTIGEN Die Gemeindeversammlung 
hat entschieden: Das Freibad bekommt 
seine Betriebsbeiträge, und der Armco-
Kasten an der Linterstrasse wird bald 
saniert – was man von der Rinderwald-
strasse aktuell noch nicht sagen kann.

BIANCA HÜSING

So ruhig und so schnell ist schon lange 
keine Frutiger Gemeindeversammlung 
mehr über die Bühne gegangen. Nach 
nur 45 Minuten konnte Gemeindepräsi-
dent Faustus Furrer die 81 BürgerInnen 
wieder in die Abendsonne entlassen. So-
wohl die Jahresrechnung als auch die 
beiden Kreditgeschäfte waren in dieser 
kurzen Zeit diskussionslos angenommen 
worden. 

Völlig unbestritten war die Sanierung 
des Armcokastens an der Linterstrasse. 
Der zuständige Gemeinderat Bernhard 
Rubin überzeugte die Versammlung von 
der Notwendigkeit der Massnahme und 
veranschaulichte dies mithilfe von 
B ildern der rostzerfressenen Schutzvor-
richtung. Dass diese sanierungsbedürf-
tig ist, habe man bereits vor einigen 
Jahren festgestellt. Aus Kostengründen 
habe der Gemeinderat das Projekt je-
doch mehrmals aufgeschoben. Rubins 
Fazit nach einer neuerlichen Begehung: 
«Wir müssen das jetzt unbedingt sofort 
machen.» Sämtliche 71 Stimmberechtig-
ten folgten dem Gemeinderat in seiner 
Einschätzung und genehmigten den 
dafür nötigen Kredit in Höhe von 355 000 
Franken. 

Kredit unter Vorbehalt
Ohne Umschweife wurde auch der Kre-
dit fürs Freibad bewilligt. Weil der Ge-
meinderat zunächst die Abstimmung 
über die Sanierung der Anlage abwar-
ten wollte, hatte er den Betriebsbeitrag 
in den letzten zwei Jahren einzeln und 
in eigener Kompetenz entrichtet (jeweils 
80 000 Franken pro Jahr). Ein drittes 
Jahr hätte allerdings den Kompetenz-
rahmen des Gemeinderats (200 000 
Franken) überschritten, weswegen nun 

die Versammlung zuständig war. Diese 
stimmte einem Kredit in Höhe von ins-
gesamt 240 000 Franken für die Jahre 
2023 bis 2025 zu  – mit einer Gegen-
stimme und nach einer Rückfrage. Ein 
Bürger bezweifelte, dass der Betrieb des 
sanierungsbedürftigen Freibads über-
haupt bis 2025 sichergestellt ist. «Es 
wäre doch unschön, einem Kredit für 
drei Jahre zuzustimmen, wenn das Bad 
vielleicht schon nächstes Jahr schliessen 
muss», merkte er an. Der zuständige Ge-
meinderat Markus Grossen-Sommer 
verwies jedoch auf folgende Zusatzklau-
sel im Antrag: «Der Gemeinderat behält 

sich vor, die Beiträge entsprechend an-
zupassen, sollte sich die Ausgangslage 
durch die Abstimmung im November 
2023 über die Sanierung des Freibades 
grundlegend verändern.» Dasselbe gelte 
auch für den Fall, dass die Anlage nicht 
mehr betriebsfähig sei. 

«Bau in diesem Jahr nicht sichergestellt»
Die Jahresrechnung 2022 gab keinen An-
lass zur Klage. Weil die befürchteten 
Nachwehen der Corona-Krise ausgeblie-
ben sind, lagen die Steuereinnahmen der 
Gemeinde um 821 600 Franken über den 
Erwartungen. Auch kam es nicht zu den 

«massiven Erhöhungen» beim Lasten-
ausgleich, mit denen man zweitweise ge-
rechnet hatte. Weil die Gemeinde zudem 
Einsparungen vorgenommen hat, schloss 
der Gesamthaushalt letztlich mit einem 
Plus von rund 322 000 Franken ab – und 
nicht wie budgetiert mit einem Minus in 
gleicher Höhe.

Im «Verschiedenen» informierte Ob-
mann Hans Schmid in groben Zügen über 
die angedachte Sanierung des Gemein-
dehauses. Gemeindepräsident Faustus 
Furrer nutzte die Gelegenheit für einen 
persönlichen Aufruf. Er legte dem Ge-
meinderat ans Herz, einen «grös seren 

Wurf zu wagen» und zum Bespiel einen 
Neubau ins Auge zu fassen. 

Was die Sanierung der Rinderwald-
strasse angeht, hatte Hans Schmid noch 
keine Neuigkeiten zu verkünden. Nach-
dem ein Mitbewerber Beschwerde gegen 
die Arbeitsvergabe für die zweite Bau-
etappe erhoben hatte, erwartet die Ge-
meinde in den kommenden Wochen den 
Entscheid der Regierungsstatthalterin. 
«Eine Wiederaufnahme der Bauarbeiten 
noch in diesem Jahr ist nicht sicherge-
stellt», so Schmid. Nach diesem Satz war 
im Publikum ein einzelner Seufzer zu 
vernehmen.



www.frutiglaender.ch  Seite 3Nr. 40  Freitag, 9. Juni 2023

GEMEINDERAT  
Adelboden

Die Nordic Arena und ihre Zukunftspläne
KANDERSTEG Für die Schanzenanlage 
gibt es nur eine Möglichkeit, die An-
forderungen an i nternationale sportliche 
Grossanlässe zu erfüllen und den  
Normalbetrieb sommers wie winters zu 
verbessern. Allerdings ist dafür eine 
Um zonung bei der Swisscom Nordic 
Arena nötig. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Damit wir auch in Zukunft die Chance 
haben, internationale Anlässe durchzu-
führen, sind die Zonenplanänderung und 
die Ergänzung der Infrastruktur unbe-
dingt notwendig.» Marc Stübi, Betriebs-
leiter der Kandersteger Nordic Arena, 
zeigt die Pläne, die derzeit zur öffentli-
chen Mitwirkung au!iegen. Im Kern geht 
es um eine Umzonung von gut 8000 Qua-
dratmetern Fläche im Bereich der Zu-
fahrt zur Schanzenanlage. Diese ist 
grundsätzlich als Wald ausgeschieden. 
Seit 2005 darf die Schwellenkorporation 
dort nach heftigen Unwettern Geschiebe 
deponieren, weil der Sturm Lothar 1999 
den Wald gefällt hat. Die Au!age: Es 
muss anschlies send wieder Wald aufge-
forstet werden. Und so weit ist man nun. 
Allerdings ist dieselbe Fläche auch die 
einzige Stelle, wo sich die Nordic Arena 
noch erweitern kann. Rundherum ist 
Landwirtschaftszone, diese Parzellen 
dürften nach heute geltendem Recht 
kaum in die Zone für öffentliche Nutzung 
der Arena integriert werden. 

Was wird konkret geplant?
Dass der internationale Skiverband die 
Anforderungen an die Organisatoren 
seiner Wettbewerbe de"niert, ist klar. 
Diese möchte man in Kandersteg erfül-
len und hat reagiert. «Mit der Nutzungs-
planung sind je ein Sommer- und ein 
Winterszenario aufgestellt worden», er-
klärt Stübi. Diese "nden im Betriebskon-
zept ihren Niederschlag.

Die neue zweite Zufahrt ist als Ret-
tungsachse und bei Wettkämpfen als 
Parkplatz für die Kleinbusse der Teams 
sowie ganzjährig zur Erschliessung des 
Kleinkaliberschiesstandes vorgesehen. 
Sie führt ebenfalls zum Landeplatz für 
Rettungshelikopter. Temporär sollen de-
zentrale Depots mit technisch erzeugtem 
Schnee angelegt werden können, die für 
die FIS-Loipe genutzt werden. Die Lini-
enführung bedingt eine Querung der De-
ponie und soll planungsrechtlich gesi-
chert werden. Um frühzeitig den 
Winterbetrieb aufnehmen oder die 
Durchführung von Grossanlässen si-
chern zu können, ist in der Nordic Arena 
ein Standort für Snowfarming vorgese-
hen, also die temporäre Lagerung von 
Schneereserven unter Isolierschichten. 
An anderen Stellen richte man, falls 
nötig, zu Beginn des Winters Schnee-
depots ein, die für die Präparierung der 
FIS-Loipe genutzt werden können.

Für alle Szenarien braucht es die bis-
herige Deponie als Standort für tempo-
räre Bauten wie Umkleide- und 
W achsmöglichkeiten, für die Übertra-
gungswagen für allfällige TV-Produktio-
nen bei internationalen Anlässen oder 
als Start- und Zielgelände bei nationalen 

Anlässen. Während der restlichen Zeit 
sollen die Flächen !exibel genutzt wer-
den können. 

Die Unterlagen (Zonenplan, Bauregle-
ment, Betriebs- und Gestaltungskonzept, 
Überbauungsplan und -vorschriften 
sowie der Erläuterungsbericht) lagen bis 
zum 3. Juni zur Mitwirkung auf. Aktuell 
ist eine Eingabe bei der Gemeinde be-
kannt. Im Idealfall kann die Gemeinde-
versammlung im Herbst 2024 über die 
Umzonung und die Anpassung des Bau-
reglements abstimmen. 

Harzige Vorgeschichte
Dass das Vorhaben der Nordic Arena be-
reits einige Hürden nehmen musste, be-
schreibt Gemeinderätin Franziska Ryter. 
Im Zentrum standen die Voraussetzun-
gen für die Rodung von Wald zugunsten 
der Arena, die laut Kanton nicht gege-
ben waren. Das Olympia-Projekt Sion 
2026 brachte dann auch politisch eine 
neue Dynamik und ein Umdenken bei 
den Fachstellen. Plötzlich bestand eine 
neue Chance. «Als eine Parzelle dessel-
ben Eigentümers für die Wiederauffors-
tung vorgeschlagen wurde, stellte sich 
heraus, dass dies ein geschützter Tro-
ckenstandort ist. Also alles nochmal von 
vorn», so Ryter. Nun fand man eine Lö-
sung mit der Alpschaft Oeschinenholz. 
Deren Gelände liegt derzeit in der Sperr-
zone des potenziellen Felssturzgebietes 
Spitzer Stein und darf nicht bewirtschaf-
tet werden. «Für alle Beteiligten ist diese 

Aufforstung eine vernünftige Lösung», 
betont die Gemeinderätin. 

Aus ökologischer Sicht soll das Ge-
lände möglichst naturnah gestaltet wer-
den. Dies bedeutet eine möglichst lockere 
Bestockung der nicht "x genutzten Flä-
chen. Im Bereich temporärer Bauten und 
Parkierung ist ein versickerungsfähiger 
Schotterrasen vorgesehen, zudem eine 
Bep!anzung als Blumenwiese der Zwi-
schen!ächen von Loipen und Landeplatz.

Mit Blick auf eine Olympiade
Andere Alternativen sind nach all den 
Abklärungen der letzten Jahre für eine 
sinnvolle Erweiterung der Nordic Arena 
keine in Sicht. Sollte die Umzonung nicht 
realisiert werden können, «bleiben wir 
dieses kleine Paradies hier, aber auch 
nicht mehr», sagt Marc Stübi, Betriebs-
leiter der einzigen ganzjährig nutzbaren 
Sprunganlage in der Schweiz. Er betont 
auch den wirtschaftlichen Nutzen für 

das Dorf durch die Sportler, Teams und 
Gruppen. Dass sich die Verantwortlichen 
in Kandersteg – und auch die Schweizer 
Sportverbände – Gedanken machen 
über grössere internationale Springen, 
die Durchführung einer nordischen 
Weltmeisterschaft oder sogar eine Betei-
ligung an Olympischen Winterspielen, ist 
kein Geheimnis. Die Voraussetzungen 
dafür müssen in Kandersteg allerdings 
erst noch geschaffen werden.

Blick auf den Zielraum mit der Deponie im Hintergrund: Diese bildet ein wichtiges Element in der Planung der künftigen Nutzung.  BILD: HSF

Rot umrandet der Perimeter mit Grünflächen, Parkplatz, Zufahrt und Helilandeplatz, der umgezont werden soll.  BILD: ZVG

Öffentliche Au!age UeO 29a
Die Einwohnergemeinde Adelboden 
bringt die Überbauungsordnungen Nr. 
69 «Talstation und Hotel Oey» und Nr. 
29a «Tourismusgebiet Chuenisbärgli-
Silleren-Hahnenmoos», Nachführung 
und Ergänzung «Direttissima» zusam-
men mit der Änderung des Zonenplans 
Siedlung 1 zur öffentlichen Au!age. Die 
Unterlagen können vom 6. Juni bis zum 
6. Juli in der Bauverwaltung, Zelgstra-
sse 3, während der ordentlichen Schal-
teröffnungszeiten eingesehen werden. 
Sämtliche Au!ageakten sind zudem on-

line zu "nden unter: https://www.3715.
ch/de/aktuell/publikationen/ 

Am Mittwoch, 7. Juni 2023, fand dazu 
eine Informationsveranstaltung im 
Schulhaus Boden (Strubelsaal) statt. 

Neue Organisations- und 
Behördenstruktur 
Seit 2018 beschäftigt sich der Gemein-
derat mit einer möglichen Anpassung 
der Organisations- und Behördenstruk-
tur. Im Jahr 2022 erfolgte der Grund-
satzentscheid, welcher die Basis für das 
weitere Vorgehen bildete. Die wesentli-
chen Anpassungen:
• Reduktion von neun auf sieben Ge-

meinderatsmitglieder;
• neue Ressorteinteilung;
• Anpassung der Amtszeitbeschrän-

kung für alle Gemeindebehörden; 
• sieben Kommissionen (pro Ressort 

eine; Vorsitz durch Ressortvorsteher); 
• Geschäftsleitung;
• Anpassung "nanzielle Kompetenzen;
• Überarbeitung Organisationsregle-

ment und -verordnung nach dem 
Musterreglement des Kantons Bern 
(Darstellung, Struktur usw.).

Die gesetzlichen Grundlagen wurden in 
der Zwischenzeit zur kantonalen Vor-
prüfung verabschiedet. Es ist vorgese-
hen, die neue Organisations- und Behör-
denstruktur an der ausserordentlichen 
Gemeindeversammlung vom 28. August 
2023 den Stimmberechtigten zur Be-
schlussfassung vorzulegen und per 
1. Januar 2024 einzuführen. 

Personal: Neubesetzung der 
AHV-Zweigstelle
Die Person, die im Januar 2023 für die 
Leitung der AHV-Zweigstelle ausge-
wählt worden war, konnte ihre Arbeits-
stelle nicht antreten. Der Gemeinderat 
hat daraufhin entschieden, die Stelle 
neu zu besetzen, um den reibungslosen 
Ablauf der Gemeindeverwaltung sicher-
zustellen. Silvia Steiner aus Reichen-
bach konnte per 1. Mai 2023 gewonnen 
werden. 

Einführung Tagesschule
Die Tagesschule wird für das Schuljahr 
2023 / 24 jeweils am Dienstagnachmit-
tag von 15.15 bis 16.45 Uhr (Modul der 
Aufgabenbetreuung) angeboten. Für das 
Nachmittagsmodul der Tagesschule wird 

per 15. August 2023 noch ein Betreuer 
oder eine Betreuerin gesucht. Weitere 
Informationen können der Stellenaus-
schreibung auf der Website der Schule 
Adelboden entnommen werden.

Ferner hat der Gemeinderat:
• auch dieses Jahr dem Aufstellen einer 

mobilen Kaffeebar «Pumpi» auf dem 
Nevada-Areal zugestimmt;  

• einen "nanziellen Beitrag für die 
KANDERkids gesprochen; 

• den Auftrag für den Fahrzeugersatz 
der Wegequipe an ein einheimisches 
Unternehmen vergeben;

• die UeO Nr. 70 «Bikeanlagen» zur öf-
fentlichen Mitwirkung verabschiedet.

PRESSEDIENST  

GEMEINDE ADELBODEN
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Eine «Abfall- und WC-UeO» für Oeschinen
KANDERSTEG Ein ausserordentlich 
gutes Jahr hat die Gondelbahn Kander-
steg-Oeschinensee AG (GKO) hinter sich. 
Der Gewinn wird im Hinblick auf eine 
Bahnerneuerung als Reserve angelegt – 
doch vorher müssen andere Probleme 
bewältigt werden.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Verwaltungsratspräsident Christoph 
Wand!uh machte keinen Hehl aus sei-
ner Enttäuschung darüber, dass die vor-
geschlagene Lösung für das WC-Problem 
am Oeschinensee vom Kanton nicht be-
willigt wurde. «Doch wir geben nicht auf. 
Wie die Bergsteiger machen wir einen 
Schritt nach dem anderen», sagte er an 
der Generalversammlung vom Mitt-
woch. Offenbar gibt es nur eine Möglich-
keit, das Problem von zu viel Abfall und 
zu wenig Sanitäranlagen langfristig zu 
lösen: eine Überbauungsordnung, in der 
künftige Entwicklungsmöglichkeiten zu-
sammengefasst und rechtlich abgesi-
chert werden. Wand!uh erklärte den Ak-
tionärinnen und Aktionären, dass man 
nur zusammen mit der Gemeinde und 
letztlich auch der Bevölkerung mehr 
Ordnung schaffen könne. «Wir wollen 
nicht mehr Gäste an Oeschinen. Aber wir 
wollen die Qualität halten.» 

Umfassende Planung am See
Im letzten Jahr habe die GKO 360 000 
Franken in die Entsorgung und in die 
Entsorgungsinfrastruktur gesteckt. An 
und für sich wäre das eine Aufgabe der 
öffentlichen Hand, doch sie gelinge nur 
durch Zusammenarbeit. Die Erarbeitung 
der «Abfall- und WC-UeO» werde drei 
bis fünf Jahre dauern, gab Wand!uh zu 
bedenken. In der Zwischensaison, wenn 
die Betriebe am See und damit auch 
deren WC-Anlagen geschlossen seien, 
müssten die Gäste eben weiterhin «in 
den Wald». Beinhalten werde die UeO 
auch Wanderwege, Sitzbänke, Grillstel-
len oder Stromzuleitungen. Das Resort 
Oeschinen solle eine geordnete Zukunft 
haben, betonte Wand!uh.

Gemeinderatspräsident René Maeder 
sicherte dem Bahnunternehmen die 
volle Unterstützung der Gemeinde zu 
und äusserte sein Unverständnis über 
den Kanton, der eine brauchbare WC-
Lösung abgeschmettert habe. Zudem 
wartet die GKO immer noch auf grünes 
Licht vom Kanton für die Realisierung 
des Parkleitsystems ab dem Dorfeingang 

und der geplanten Schranken auf den 
Oeschinenbahn-Parkplätzen, um den 
Suchverkehr zu reduzieren. 

Rekordzahlen im 2022
Erfreulicher war der Rückblick für die 
115 anwesenden Personen, die 51,8 Pro-
zent der Aktien vertraten, aus "nanziel-
ler Sicht. Zahlenmässig war 2022 de"-
nitiv das beste Jahr in der Statistik. An 
258 Betriebstagen (170 im Sommer) 
wurden insgesamt 473 358 Frequenzen 
verzeichnet, was Einnahmen in Höhe 
von 6,3 Millionen Franken generierte. 5 
Millionen Franken davon !ossen im 
Sommer in die Kasse. Nach Abschrei-
bungen und Steuern wurde eine gute 
Million Franken Jahresgewinn verzeich-
net, die den Bilanzgewinn Ende 2022 auf 
7 Millionen Franken steigen liess.

Der Oeschinensee ist damit nachweis-
lich ein sehr beliebtes Aus!ugsziel. Ein 
an verschiedenen Stellen montiertes 
Zählersystem hat ergeben, dass im letz-
ten Jahr 55 Prozent der Gäste am See 
mit der Gondelbahn fuhren und 45 Pro-
zent zu Fuss kamen, davon 8 Prozent 
übers Hohtürli. Der umgelegte und ab 
Juni zumindest wieder begehbare Wan-
derweg Grüenewald nimmt als Zugang 
zum See eine wichtige Funktion ein. Die 
stetig steigende Gästezahl ist allerdings 
auch eine Herausforderung.

Neue Geschäftsführung eingesetzt
Kürzlich hat der Verein Kandersteg Tou-
rismus über neue Strategien nachge-
dacht (der «Frutigländer» berichtete). 
Dasselbe hat sich auch die GKO vorge-
nommen und dabei Diskussionen über 
die Besuchersteuerung und den Klima-
wandel geführt, aber auch ihre gewach-
senen Strukturen überprüft. Das Resul-
tat: Statt eines Betriebsleiters sowie im 
operativen Geschäft tätiger Verwaltungs-
räte soll nun eine Geschäftsleitung das 
Tagesgeschäft übernehmen. Diese um-
fasst seit dem 1. Juni Martin Heiniger 
(Betriebsleiter), Kurt von Allmen (tech-
nischer Leiter), Yanik Winiger (Instand-
haltung) und David Zurbrügg (Leiter 
Winterbetrieb). 

Wand!uh erklärte diese Anpassung 
unter anderem mit dem nahenden Pen-
sionsalter mehrerer MitarbeiterInnen. 
Man biete jüngeren Angestellten da-
durch eine langfristige Perspektive mit 
entsprechenden Ausbildungsmöglich-
keiten und mehr Verantwortung. Da der 

bisherige Betriebsleiter André Allen-
bach zwar seine Funktion abgibt, aber 
im Unternehmen verbleibt, sei der 
Wissens transfer gesichert. Im Übrigen 
habe der Verwaltungsrat mit strategi-
schen Geschäften durchaus genug zu 

tun. Neben der erwähnten Überbau-
ungsordnung gehört dazu in wenigen 
Jahren der Ersatz der 2008 in Betrieb 
genommenen Gondelbahn, welche die 
Hälfte ihrer Lebensdauer hinter sich 
hat. Hierfür kommen Kosten von über 

20 Millionen Franken auf das Unter-
nehmen zu. «Wir fahren das ganze Jahr, 
und der Unterhalt wird jetzt schon 
spürbar komplexer», erklärte der Ver-
waltungsratspräsident mit Blick in die 
Bahnzukunft. 

Die Bahn mit den blauen Gondeln hat das beste Jahr ihres Bestehens hinter sich – die Hälfte ihrer Lebensdauer von 30 Jahren allerdings auch schon.

Links: Die neue Geschäftsleitung der Gondelbahn besteht aus (v. l.) Martin Heiniger (Betriebsleiter), Kurt von Allmen (technischer Leiter) und Yanik Wini-
ger (Instandhaltung). Es fehlt David Zurbrügg (Leiter Winterbetrieb). Rechts: Verwaltungsratspräsident Christoph Wandfluh.  BILDER: HSF

Arbeitslosigkeit sinkt 
im Mai weiter
WIRTSCHAFT Die Zahl der Arbeitslosen 
im Kanton Bern ist letzten Monat um 
281 Personen auf 7570 gesunken. Die 
Quote blieb unverändert bei 1,4 Prozent. 
Den grössten Rückgang verzeichnete 
wiederum das Bau gewerbe. 

In neun von zehn Verwaltungskreisen 
ging die Arbeitslosigkeit zurück, nur im 
Verwaltungskreis Emmental blieb sie 
stabil. Die Spanne der Arbeitslosenquote 
in den zehn bernischen Verwaltungs-
kreisen reicht von 0,5 (Interlaken-Ober-
hasli) bis 2,7 Prozent (Biel). Verglichen 
mit dem Mai 2022 sind 1617 Personen 
weniger arbeitslos. Bereinigt um die sai-
sonalen Ein!üsse blieb die Arbeitslosig-
keit im Vergleich zum Vormonat stabil. 

Der Rückgang lässt sich grösstenteils 
mit saisonalen Effekten erklären. Im 
Bausektor war wie bereits in den Vor-
monaten eine zunehmende Personal-
nachfrage festzustellen. Im Gastge-
werbe nahm die Zahl der arbeitslosen 
Personen mit der beginnende Sommer-
saison ab. Zudem wiesen nahezu alle 
übrigen Branchen rückläu"ge oder sta-
bile Arbeitslosenzahlen auf.

Die Zahlen zur Kurzarbeit in den Mo-
naten April und Mai sind aufgrund einer 
Systemumstellung noch nicht verfügbar. 

PRESSEDIENST WIRTSCHAFTS-, 

ENERGIE- UND UMWELTDIREKTION

Umgang mit zunehmender  
Wasserknappheit in den Bergen

LANDWIRTSCHAFT Der Sommer 2022 
war geprägt von einer geringen Nieder-
schlagsmenge, grosser Hitze und ent-
sprechender Trockenheit – ein Phäno-
men, das in den vergangenen Jahren 
vermehrt vorgekommen war. Hinzu 
kommen nun des Öfteren schneearme 
Winter mit milden Temperaturen. Diese 
Umstände führen dazu, dass die natür-
lichen Wasserspeicher in den Bergen 
nur ungenügend gefüllt respektive vor-
handen sind und mit einer Wasser-
knappheit im Sommer / Herbst 2023 ge-
rechnet werden muss. 

Was kann die Berglandwirtschaft tun?
Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft 
für die Berggebiete (SAB) widmet sich 
dem Thema Trockenheit. Sie ist über-
zeugt: «Damit diese Herausforderung 
gemeistert werden kann, sind umgehend 
Massnahmen zu ergreifen. Eine Vorbe-
reitung auf den kommenden Sommer ist 
dringlich.»
Die SAB nennt folgende Massnahmen, 
die sich kurzfristig umsetzen lassen:

• Sparsamerer Umgang mit Wasser im 
täglichen Gebrauch;

• Schulung des Personals im sorgsa-
men Umgang mit Wasser;

• Die Wasserverfügbarkeit laufend prü-
fen, damit Massnahmen rechtzeitig 
ergriffen werden können. Schüttmen-
gen und Saisonverlauf der eigenen 
Quellfassungen kennen; 

• Wasserleitungen auf Leckagen über-
prüfen und reparieren;

• Zusätzliche Speicherkapazitäten 
schaffen. In mobilen Tanks oder Bags 
Wasser sammeln und speichern. 
Dabei unterscheiden: (Trink-)wasser 
zur Lebensmittelproduktion (1. Qua-
lität) sowie Tränke- Reinigungs und 
Bewässerungswasser (2. Qualität);

• Regenwasser und Dachwasser sam-
meln und speichern. Dieses Wasser 
2. Qualität kann für Reinigungsarbei-
ten (Stall, Plätze etc.), Bewässerun-
gen oder Tränkewasser verwendet 
werden;

• Gebrauchtes Wasser auffangen, rezy-
klieren und als Wasser 2. Qualität ein- 
setzen z.B. zur Milchkühlung (Was-
ser-Mehrfachverwendung); 

• Bestehende Brunnen als Teil des Sys-
tems nutzen. Das Restwasser für den 
Betrieb einsetzen;

• Die Weideführung den verfügbaren 
Wasserressourcen anpassen;

• Mit den Nachbarn die Situation be-
sprechen und Möglichkeiten zur ge-
genseitigen Unterstützung evaluieren.

Als längerfristige Massnahmen schlägt 
die SAB vor: 

• Grundlagen zur Wasserverfügbarkeit 
und zum Wasserbedarf erarbeiten. 
Wasserzähler installieren, am besten 
digitale Wasserzähler;

• Die Tierwahl in Anbetracht der Hitze-
beständigkeit und des Wasserbedarfs 
anpassen;

• Betriebs- respektive grenzüberschrei-
tende Planung der Wasserressourcen; 

• Wassereinzugsgebietsmanagement, 
gemeinschaftliche regionale Lö- 
sungsansätze evaluieren. Wasserinf-
rastrukturen erneuern oder, wo nötig, 
neue bauen. Fassung neuer Quellen 
und Erschliessung weiterer Quellen; 

• Erstellen multifunktionaler Wasser-
speicher, z.B. kombiniert mit Lösch-
wasser, Wasser für Beschneiung oder 
für Energieproduktion. 

PRESSEDIENST SAB / REDAKTION

Als kurzfristige Massnahme empfiehlt die SAB z. B. mobile Tanks. BILD: AGRIEXPO
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Eine «Hiesige» geblieben
SERIE, TEIL 3 Vreni Inäbnit-Josi ist vor 
55 Jahren aus Adelboden weggezogen. 
Mit dem Lohnerdorf blieb sie jedoch 
über all die Jahrzehnte emotional – und 
kritisch – verbunden.

PETER SCHIBLI

Das Gartentor zu ihrer Liegenschaft auf 
dem Veielihubel in der Stadt Bern steht 
– einem Symbol gleich – «sperran-
gelwyt» offen. Als Besucher fühlt man 
sich in dem schmucken Einfamilienhaus 
sofort wohl: helles Esszimmer, pastell-
farbene Stühle, eine rosarote Vase, an 
der Wand ein gros ses gelbes Gemälde, 
ein goldumrahmter Spiegel. Das Wohn-
zimmer daneben ist nicht weniger hei-
melig eingerichtet: rotes Sofa mit gelber 
Decke, rot-blauer Teppich, Stehlampen 
links und rechts, aus dem Garten dringt 
warmes Frühlingslicht in die Stube.

Aufgewachsen ist Vreni Inäbnit zu-
sammen mit sieben Geschwistern im 
«Bunderle». Der Vater baute Häuser, die 
Mutter unterhielt mit den Kindern einen 
Selbstversorgungsbetrieb. Die Eltern 
sorgten dafür, dass alle Kinder einen 
guten Beruf erlernen konnten: Bau-
meister, Krankenschwester / Entwick-
lungshelferin, Polizist, Zollbeamter, Ver-
käuferin, Sekundarlehrer / Bergführer, 
Geschäftsmann. Vreni wäre gerne 
Buchhändlerin geworden, doch der 
Vater riet ihr zu einem Beruf mit besse-

rem Lohn. So machte sie eine KV-Lehre 
im Tourismus, heiratete, bekam zwei 
Söhne und arbeitete bis zu ihrem 35. 
Lebensjahr in der Reisebranche und im 
Tourismusverband, wo sie einen inter-
essanten Einblick in die Fremdenver-
kehrspolitik erhielt. Dort kam sie auch 
in Kontakt mit Pressearbeit. Bei Lukas 
Hartmann absolvierte sie später eine 
Ausbildung im Radiojournalismus und 
durfte als freie Mitarbeiterin bei «Carte 
Blanche» Sendungen zu sozialpoliti-
schen Themen erarbeiten. 

Veränderung mit Folgen
Nach einem Bruch in ihrer Familie 
wünschte sie sich einen Berufswechsel. 
Sie wollte den Menschen auf einer tiefe-
ren Ebene begegnen. So absolvierte sie 
Ausbildungen zur Erwachsenenbildne-
rin, Körper- und Paartherapeutin und 
arbeitete während elf Jahren in einer 

Kirchgemeinde. Dort organisierte sie 
Kulturprojekte und engagierte sich in-
tensiv für Menschen, die in der Kirche 
sonst keinen Platz !nden und / oder es in 
der Gesellschaft nicht leicht haben. Ihr 
Herzblut gehörte jedoch den Flüchtlin-
gen. Die Begegnung mit ihnen war für 
sie eine menschlich sehr anspruchsvolle, 
aber ebenso bereichernde Erfahrung. Es 
liegt auf der Hand, dass sie sich damit 
politisch auf einem heiklen Parkett be-
wegte.  Aus diesem Grund kam es erneut 
zu einem Bruch. Mit 50 war die gebür-
tige Adelbodnerin plötzlich arbeitslos 
und entschloss sich zu einer weiteren 
Neuorientierung. «Ich spürte in mir ein 
inneres Feuer, besass einen guten Zu-
gang zu Menschen und hatte ein Haus – 
also machte ich mich selbstständig und 
baute meine heutige ‹Praxis für Persön-
lichkeitsbildung› auf.»

Die beiden Söhne waren inzwischen 
erwachsen, die therapeutischen Ausbil-
dungen abgeschlossen. In der Wirtschaft 
gab sie in den folgenden Jahren Rheto-
rikkurse und Seminare über Pensionie-
rungsvorbereitung, machte Bewegungs- 
und Paartherapien sowie Mediationen 
und hielt zu unterschiedlichen Themen 
Referate. Zahlreiche Gemeinden sowie 
grosse, mittelgrosse und kleinere Fir-
men gehörten zu ihren Kunden. Inzwi-
schen verfügt sie über ein breites beruf-
liches Netzwerk, das sie auch mit über 

70 noch nutzt. Heute steht sie Menschen 
bei, die sich in schwierigen Lebenssitu-
ationen be!nden, dazu gehören auch 
jene mit körperlichen oder seelischen 
Gebrechen. 

Ganzheitliche Therapien
Vreni Inäbnit legt bei ihren Beratungen 
Wert auf einen ganzheitlichen Ansatz von 
Körper, Seele und Geist. Sie vermittelt 
ihren Klientinnen und Klienten, dass sie 
einzigartig und wertvoll sind. Nur so kön-
nen sie ihr ganzes Potenzial ausschöp-
fen, ist Inäbnit überzeugt. In Gesprächen 
lernen sie, auf ihre innere Stimme zu 
hören und ganz sie selbst zu sein. 

Freischaffend zu sein, birgt natürlich 
immer auch ein gewisses Risiko. Trotz 
Bedenken aus ihrem Bekanntenkreis 

hat sich die Wahlbernerin aber vertrau-
ensvoll auf den Weg gemacht und die-
sen Schritt bis heute nie bereut. «Ich 
bin ein dankbarer, kein berechnender 
Mensch. Ich arbeite mit dem Herzen, 
das Geld spielt eine untergeordnete 
Rolle.» In den letzten 25 Jahren hat die 
Oberländerin das getan, was sie am 
liebsten tut: ganz für ihre Klientinnen 
und Klienten da sein. 

Jede Woche besucht Vreni Inäbnit ihre 
Schwester in der Stiftung Lohner in 
Adelboden. Zu Hause und im Unterland 
spricht sie «Adelbodetütsch». Die Ent-
wicklung ihres Tals verfolgt sie mit gros-
sem Respekt, aber auch mit Skepsis. 
Denn im Herzen ist sie – trotz der Aus-
wanderung vor 55 Jahren – eine «Hie-
sige» geblieben.

Fünf Fragen an Vreni Inäbnit-Josi
Sehen Sie Ihre Heimat aus Ihrer Stadtber-
ner Perspektive eher positiv oder eher 
kritisch?
Wer ständig in Adelboden lebt, sieht die 
Veränderungen kaum. Mir selbst fallen 
aus der Distanz aber schon Entwick-
lungen auf, die mir zu denken geben: 
die intensive Bautätigkeit, die grossen 
Scheunen, welche die schöne Sied-
lungsstruktur zerstören, der Kunst-
schnee, das Weltcuprennen, der Ein-
#uss des Geldes. Das alles hinterfrage 
ich angesichts der fortschreitenden Kli-
maerwärmung. Wenn ich im Touris-
mus tätig wäre, würde ich viel stärker 
auf Alternativen setzen, nämlich auf die 
Schönheiten des Tals und auf seine Kul-
tur. Jodeln ist schön, aber es hat mich 
auch gefreut, dass das Swiss Chamber 
Music Festival im letzten Jahr den Kul-
turpreis des Kantons Bern erhalten hat. 
Zu den Kulturschätzen gehören zudem 
die wunderschöne Kirche und das ori-
ginelle Schwimmbad. 

Haben die Menschen im Tal kein Recht, 
selbst zu bestimmen, wie Sie ihr Geld ver-
dienen wollen?
Doch, klar! Sie leben vom Tourismus. 
Aber man sollte auch sanfte, nachhal-
tige Angebote fördern. Ich !nde zudem 
die Verknüpfung von Politik und Reli-
gion ungesund. Es gibt heute im Tal 
mehr Mitglieder in Freikirchen und 
Glaubensgemeinschaften als früher, 
und ihr Ein#uss auf die Politik im Dorf 
ist meiner Ansicht nach gewachsen. 
Ich habe nichts gegen fromme Leute, 
auch sie sind wertvolle Menschen. 
Was mir Mühe macht, sind die Politik 
der EDU und eine gewisse Skepsis im 
Dorf gegen bestimmte Ausländer, 
gegen Asylbewerber und besonders 
gegen Muslime. Diese Entwicklung tut 
mir weh, weil ich dieses Tal und seine 
Bewohner sehr gern habe.

Weshalb haben Sie Mühe mit den christ-
lichen Glaubensgemeinschaften?
Weil sie auch vom Bild eines strafen-
den Gottes ausgehen. Man glaubt in 
diesen Kreisen noch an die Hölle und 
steht dadurch unter einem gewaltigen 
Druck. Auch ich bin ein gläubiger 
Mensch, aber ich glaube an einen gü-
tigen Gott, an eine spirituelle Kraft, die 
uns Menschen hilft, im Leben und 
Sterben zu bestehen.

Wie könnte man dieses Gottesbild, die Ver-
quickung von Glauben und Politik ändern?
Nach meiner Beobachtung wählen die 
Mitglieder der Glaubensgemeinschaf-
ten ihre Lebensart in der Familie 
selbst. Sie kennen nichts anderes. Sie 
leben und verkehren fast ausschliess-
lich untereinander. In ihrem Glauben 
erhalten sie zudem einfachere Antwor-
ten als andere Menschen. Der Glaube 
ist im Herzen angesiedelt, und den 
muss man dort suchen. 

Sie kennen aus ihrer früheren Tätigkeit 
das Wallis, das Saanenland und andere 
Tourismusorte. Was fehlt in Adelboden?
Ich hatte einmal den Auftrag, die Tou-
rismusangestellten im Saanenland in 
Freundlichkeit zu schulen. Es gibt 
auch in Adelboden viele liebenswür-
dige Menschen. Aber im Tourismus 
des Frutiglandes haben Freundlich-
keit und Gastfreundschaft zu wenig 
Priorität. Aus meiner Sicht könnten 
die Adelbodner mehr aus dem Touris-
mus machen, wenn sie Herzlichkeit 
und Gastfreundschaft noch stärker ge-
wichten würden. Das fängt schon im 
Postauto an, das während der Saison 
immer überfüllt ist. Gäste, die Adelbo-
den besuchen, sollten dies nicht ste-
hend tun müssen. 

INTERVIEW: PETER SCHIBLI 

AUS DEM TAL
In die Welt

«Ich bin ein dankbarer, kein berechnender Mensch», sagt Vreni Inäbnit «Ich arbeite mit dem Herzen, das Geld spielt eine untergeordnete Rolle.» BILD: P. SCHIBLI

TOURISMUS IM FOKUS
Optimistische Parahotellerie
Die Interessengemeinschaft Parahotelle-
rie Schweiz meldet hohe Buchungszah-
len für den kommenden Sommer. Die ak-
tuellen Reservationen lassen für Betreiber 
von Campingplätzen, Ferienwohnungen 
sowie Bed-and-Breakfast-Unterkünften 
auf eine gute bis sehr gute Auslastung 
schliessen. Zu den Mitgliedern der Inter-
essengemeinschaft gehören BnB Switzer-
land, Interhome (mit einem Plus von 15 
Prozent per Ende April gegenüber dem 
Vorjahr), die Schweizer Reisekasse Reka 
(+11 Prozent), die Schweizer Jugendher-
bergen (+12,5 Prozent) und TCS Camping 
(+22 Prozent). 
www.parahotellerieschweiz.ch

Zuschuss für ÖV-Anreise
Wer bis zum 30. November 2023 mit 
Bahn oder FlixBus in die Region Seefeld 

reist, kann bis zu 150 Euro Reisekosten 
pro Person zurückerhalten. Seefeld ver-
fügt über ein neues, zentral gelegenes 
Bahnhofs- und Busterminal sowie eine 
FlixBus-Haltestelle. Dank gut getakteter 
lokaler Buslinien und einer Regional-
bahn sind Gäste ohne eigenes Auto 
auch in der Ferienregion rundum 
mobil. 
tinyurl.com/2wpeymjk

Neue Herausforderungen
Welche zukünftigen Aufgaben haben 
Tourismusdestinationen? Das Staatsse-
kretariat für Wirtschaft (SECO) hat 
hierzu einen Grundlagenbericht erstel-
len lassen, der bestehende Ansätze und 
Theorien im Destinationsmanagement 
hinterfragt und ein Umdenken in Rich-
tung erhöhter Prozess- und Projekt-
orientierung anstösst. Die traditionellen 

Aufgaben einer sogenannten Destinati-
onsmanagementorganisation (DMO) –
Gästebetreuung und -information vor 
Ort und digital sowie die Vermarktung 
der Destination – stehen auch heute 
noch im Vordergrund. Darüber hinaus 
werden DMO immer häu!ger mit der 
Erwartungshaltung konfrontiert, dass 
sie das «Management der Destination» 
übernehmen sollen. Die Erkenntnisse 
aus dem Bericht stellen eine solche 
übergeordnete strategische Steuerbar-
keit einer Destination durch DMO in-
frage. Die Grundlagenstudie zeigt drei 
Gründe auf, weshalb eine DMO die Ent-
wicklungsrichtung ihrer Destination 
nur beschränkt beein#ussen kann. Ers-
tens fehlt es an notwendigen Entschei-
dungskompetenzen, um den Leistungs-
trägern in der Destination konkrete 
Vorgaben zu machen. Zweitens haben 

sie kaum eigene !nanzielle Mittel, die 
sie unabhängig von den Vorstellungen 
ihrer Geldgeber einsetzen können. Drit-
tens ist die DMO ganz allgemein stark 
von den Interessen der einzelnen Leis-
tungsträger abhängig. Der Bericht stellt 
eine wichtige Grundlage zur Weiterent-
wicklung des Destinationsmanage-
ments zur Verfügung und ermöglicht 
eine fundierte Diskussion zur Rolle von 
DMO und ihrer zukünftigen Entwick-
lung. 
tinyurl.com/2wutzpy9

Stolperstein Reisegepäck
Die Sankt Moritzer Laudinella-Hotel-
gruppe hat die ungefähren Emissionen 
ermittelt, die ein Hotelbetrieb verur-
sacht: rund 25 Kilogramm CO2 pro Lo-
giernacht. Nimmt man die An- und Ab-
reise der Gäste mit dem PW hinzu, so 

steigen die Emissionen pro Logiernacht 
um das 35-Fache an. Ein gut funktionie-
render und preisgünstiger Gepäckservice 
ist also Voraussetzung für eine ökologi-
sche Anreise mit dem öV. Das «Gepäck-
Special», lanciert von der ÖV-Dachorga-
nisation Alliance SwissPass sowie von 
Schweiz Tourismus, HotellerieSuisse, 
SBB und regionalen sowie lokalen Trans-
portunternehmen, bietet nun einen Ge-
päcktransport an – von zu Hause aus bis 
in die Ferienunterkunft und zurück. Be-
herbergungsbetriebe, die beim «Gepäck-
Special» mitmachen wollen, können auf 
sbb.ch/gepaeck- special-partner ein ent-
sprechendes Formular abrufen. Gäste 
!nden den Gepäcktransport unter:  
sbb.ch/gepaeck-shop

ZUSAMMENGESTELLT  

VON KURT METZ
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«Vogelflüsterer» Ueli Lüthi präsentierte in Frutigen seine gefiederten Begleiter. Auch mutige Kinder konnten die Wildvögel aus der Nähe bestaunen.  
 BILDER: ZVG

BeO-Album-Special | ab 12.06 - MO-FR, 11:45
Mit der Ankündigung des neuen Mundart-Albums «Gölä 

U.F.O.» ist Gölä wieder da. 2023 wird ein reines Gölä-Jahr. 
Wir hören täglich einen Song und verlosen sein neues Werk.  

Gölä meldet sich zurück!

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

o für di

DEMNÄCHST IM KINO

The Flash
In «The Flash» prallen buchstäblich Welten 
aufeinander: Barry setzt seine Superkräfte 
ein, um in der Zeit zurückzureisen und vergan-
gene Ereignisse zu manipulieren. Doch bei 
dem Versuch, seine Familie zu retten, verän-
dert er versehentlich die Zukunft – und sieht 
sich plötzlich in einer Realität gefangen, in der 
General Zod zurückgekehrt ist, mit totaler 
Vernichtung droht und es keine Superhelden 
gibt, die zu Hilfe kommen könnten. Barrys 
einzige Hoffnung besteht darin, einen völlig 
anderen Batman aus dem Ruhestand zurück-
zuholen und einen gefangenen Kryptonier zu 
befreien – wenn auch nicht den, nach dem er 
eigentlich sucht … Barry muss die Welt retten, 
in der er sich befi ndet, um in die Zukunft 
zurückkehren zu können, die er kennt.

Ab 15. Juni
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (www.adelboden.ch)
10.06. ab 10.30 Einweihung Werkhof und 

Feuerwehrmagazin
Bonderlenstrasse 4

11.06. 10.00 – 16.00 150 Jahre Hotel Hari* Hotel Hari, Gartenweg 5
11.06. 12.00 – 15.00 Musig uf dr Alp** Berghotel Engstligenalp
14.06. 14.00 – 17.00 Heimatmuseum Alte englische Kirche, vis-à-vis Ciné Rey

* Jubiläumsfest    ** Ländlerfründe Bäderhorn

Frutigen (www.frutigen-tourismus.ch)
09.06. 13.15 Historischer Bahnhof Lötschberg Nordrampe Wanderung
09.06 14.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar für Erwachsene
11.06. 11.00 Tropenhaus Tropenhaus Führung
11.06. 14.00 Tropenhaus Schildkröten Wasch- und Wiegetag
11.06. – 21.06. 16.00 Frutigresort X-Alps Village Live-Übertragung*
14.06. 14.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar for Kids

* Informationen    

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
10.06. 13.00 Nordic Arena Mountain Tubing
13.06. ab 8.00 Top Shop Früchte- und Gemüsemarkt
13.06. 19.30 Kunsteisbahn Bowls
15.06. 19.30 Kunsteisbahn Bowls
17.06. 13.00 Nordic Arena Mountain Tubing

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Sonntag, 11. Juni
10.00 Uhr, Festgottesdienst 150 Jahre Hotel 
Hari (T. Hari, Theologiestudentin, Basel: Predigt, Pfr. 
R. Trachsel: Liturgie). Mitwirkung: Jodlerchörli Lon-
nergruess. Livestream. Kinderhütedienst. Sonntag-
schule. Anschliessend Apéro im Hotel Hari.

F R U T I G E N

 ✥ Freitag, 9. Juni
19.30 Uhr, Kreistänze aus aller Welt, KGH 

 ✥ Samstag, 10. Juni
15.30 Uhr, Fiire mit de Chliine (für Kinder ab 3 
Jahren), Kirche Frutigen. Parallel dazu im KGH Fiire 
mit de Kids (für Kinder ab 5 Jahren). Anschlies-
send Teilete-Zvieri. 

 ✥ Sonntag, 11. Juni
10.00 Uhr, Festlicher Gottesdienst, Kirche Fruti-
gen, Pfr. C. Gantenbein, Mitwirkung: Cäcilienchor 
Thun, D. Brantschen (Leitung), I. Gatti (Orgel). Anschl. 
Kaffee-Treff.

 ✥ Montag, 12. Juni
14.00 Uhr, Frauengruppe Dorf, KGH

19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Frutigen 

Anmeldeschluss Frauen 60+ für den Ausflug vom 
15. Juni, Besuch Gotthelf Museum. Anmelden bei M. 
Egli, Tel. 033 671 01 55 od. mariettaegli@bluewin.ch. 

Voranzeige Dienstag, 13. Juni
9.30 – 10.30 Uhr, Auf einen Espresso mit der Pfarre-

OPTIN 82186

rin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». Alle sind 
herzlich eingeladen zum «Dorfen», um innezuhalten, 
Anliegen zu besprechen usw.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671
www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 11. Juni 2023
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandersteg. Pfar-
rerin Christine Eichenberger, Orgel: Mila Artemieva

R E I C H E N B A C H

 ✥ Freitag
16.00 Uhr, Fiire mit de Chliine in der Kirche. Pfr. 
Felix Müller und Team.

 ✥ Sonntag 
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kirche. Pfr. Markus 
Lemp, Singkreis und Christine Amstutz, Orgel. An-
schliessend Kirchgemeindeversammlung.

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 10. Juni
18.00 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 11. Juni
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen Wir unterstützen  

Kinder in Krisengebieten

Ihre Spende hilft

 Das Richtige tun

Wenn  
Armut die 
Kindheit 
raubt

caritas.ch

Ich bin 
kein Inserat.
Ich bin das fehlende Teil für 
eine bessere Zukunft.

SWISSAID_21_185x65mm_quer_Puzzle_Bild2_DE.indd   1SWISSAID_21_185x65mm_quer_Puzzle_Bild2_DE.indd   1 12.11.21   10:5312.11.21   10:53

Ein Tag mit dem Falkner 
Ueli Lüthi
FRUTIGEN Am P!ngstsamstag fanden 
sich 27 Kinder der Jugendtierschutz-
gruppen des Tierschutzes Frutigland 
und des Tierschutzes Region Thun auf 
dem Parkplatz der Bucher Hydraulics AG 
zu einem interessanten Nachmittag mit 
dem Falkner Ueli Lüthi aus Kriechenwil 
ein. Bei der Ankunft der Jugendlichen 
warteten die Raubvögel bereits unter 
den Bäumen im Schatten auf ihren Auf-
tritt: der Wanderfalke Oscar, die beiden 
Wüstenbussarde Sid und Bella, der Sa-
kerfalke Bertha und der Bergadler mit 
dem vornehmen Namen Viktoria. Der 
Falkner referierte über die Ausbildung 
und die Bewilligung, die zum Halten von 
Wildvögeln in der Schweiz nötig sind. Er 
erzählte auch von den beiden Jagdtech-

niken der Raubvögel. Der Wanderfalke 
sei ein Bisstöter, der seine Beutetiere ge-
zielt mit einem Biss in den Nacken töte. 
Die übrigen Raubvögel, die vor Ort 
waren, seien Grifftöter, die ihre Beute 
mit den Füssen (Fang) erledigten. 

Die mutigen Kinder konnten den 
Wanderfalken, den Wüstenbussard oder 
den Sakerfalken auf ihre mit einem ent-
sprechenden Handschuh geschützte 
Hand nehmen. Die Vögel waren zur Si-
cherheit angebunden. Der Wanderfalke 
Oscar wurde dabei bestaunt, wie er zur 
Hand eines Kindes "og und sein Fleisch-
häppchen nahm. Der Wüstenbussard 
"og sogar durch einen Armbogen von 
zwei Jugendlichen, um sich sein Futter 
zu holen. Eindrücklich demonstrierte 

Lüthi die grosse Flügelspannweite (160 
cm) des Bergadlers und verglich sie mit 
der Grösse eines der anwesenden Kin-
der. Kompetent und auf einfache Weise 
beantwortete der Falkner die vielen Fra-
gen der Kinder über Haltung, Jagd und 
Zucht. Beim anschliessenden Zvieri mit 
«Zopftübli und Schoggistengeli» kam 
noch so manches zur Sprache, bevor 
sich die Kinder ins P!ngstwochenende 
aufmachten.  SUSANNE GROSSENBACHER,

TIERSCHUTZ FRUTIGLAND 

Der nächste Anlass der Jugendtierschutzgruppen 
Frutigen und Thun wird im Herbst statt!nden.  
Wer der Jugendtierschutzgruppe Frutigen beitre-
ten möchte, kann sich bei Susanne Grossenbacher 
melden: 079 351 57 26. Mehr Infos gibt es unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.
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Grosses kommt auf die 
Kirchgemeinde zu
FRUTIGEN Am 4. Juni fand im Anschluss 
an den Gottesdienst die Versammlung der 
Kirchgemeinde statt. Die TeilnehmerIn-
nen stimmten dem neuen Organisations-
reglement zu, das nach der Genehmigung 
im letzten Dezember nachgebessert wor-
den war und nun nochmals für 30 Tage 
in der Gemeindeschreiberei zur Einsicht 
aufgelegen hatte. Die Verantwortlichen 
hoffen, dass es nun vom Amt für Gemein-
den und Raumordnung (AGR) in der vor-
liegenden Form genehmigt wird. 

Dank Kirchensteuereinnahmen in 
Höhe von fast 90 000 Franken über dem 
Budget und der Zuweisung von 268 990 
Franken in die !skalpolitische Reserve 
schloss die Jahresrechnung 2022 mit 
einer schwarzen Null ab. Sowohl die 
Jahresrechnung als auch die Nachkre-
dite von 83 774 Franken sowie die Ver-
p"ichtungskredite wurden genehmigt. 

Sportliches Sanierungsprogramm
Um die anstehende Sanierung der Fruti-
ger Kirche planen zu können, hat man 
das Gebäude im Frühjahr erstmals genau 
ausgemessen und Pläne erstellt. Für eine 
möglichst umfassende Sanierung braucht 
es nun eine genaue Analyse von Heizung, 
Technik und Bauplanung. Damit das Pro-
jekt von Fördergeldern pro!tieren kann, 
muss es innerhalb von drei Jahren abge-
schlossen sein. Auf die Kirchgemeinde 
kommt somit Grosses zu.

In einem interessanten Bericht ge-
währte Pfarrerin Colette Staub Einblick 
in ihre Tätigkeiten. Mit grossem Applaus 
wurden Vreni Wä"er (25 Jahre Abwar-
tin des Pfarrhaussälis Kanderbrück) und 
Karin Ryter (seit zehn Jahren Kateche-
tin) gewürdigt und geehrt. 

MARGRET RUCHTI, PRÄSIDENTIN 

KIRCHGEMEINDE FRUTIGEN

KOLUMNE – SCHRITT FÜR SCHRITT

E-Bikes und M-Bikes
Häufig fahre ich montagmorgens mit 
meinem Bike nach Thun zur Arbeit. Auf 
der Strasse zwischen Spiez und Gwatt 
bedarf es dabei oft höchster Konzentra-
tion. Auch wenn der Fahrradstreifen mit 
einer gelben Linie gekennzeichnet ist, 
muss man aufpassen, dass man beim 
Vorbeifahren eines Busses oder Lastwa-
gens nicht durch den Fahrtwind von der 
Spur abkommt oder mitgerissen wird. 
Auf derselben Strecke werde ich auch 
oft von E-Bikes überholt. Diese hört man 
nur durch das Summen der Batterie – 
und schon sind sie vorbei und ausser 
Sichtweite. Als Bikefahrerin mit Muskel-
antrieb bin ich aber nicht nur im Raum 
Thun schon fast eine Exotin. Ob bei einer 
Fahrt ins Gasterntal oder zu Fuss auf der 
Kleinen Scheidegg: Die «summenden 
Velos» sind in den letzten Jahren immer 
häufiger geworden. Wo früher nur Wan-
derer und einzelne schwitzende Moun-
tainbiker anzutreffen waren, tummeln 
sich nun ganze Gruppen von E-Bikern. 
Der Verkehr macht also auch in den Ber-
gen nicht Halt. 
Ich erinnere mich an meine Kindheit. 
Meinem Vater war es damals sehr wich-
tig, seinen sechs Kindern trotz Geldman-
gel ein Fahrrad kaufen zu können. Mein 
erstes Velo war rot und trug den Namen 
«Ferrari». Es hatte keine Gänge, es war 
einfach ein Fahrrad, mit dem ich die 
Nachbarschaft und die Gegend rund 
ums Haus auf spielerische Art und Weise 
auskundschaften konnte. Mein Vater 
hingegen war begeisterter Mountainbi-
ker. Es beeindruckte mich immer, wie 
zufrieden er von seiner M-Bike-Tour 
nach Hause kam. So war es für mich 
schon etwas Grosses, als ich mir mein 
erstes eigenes Bike kaufen konnte. 21 
Gänge hatte es – ein Sportgerät, das mir 
Freude machte. Ich erinnere mich an 
viele schöne Ausflüge mit Freunden, die 
auch ein M-Bike besassen und mit 
denen ich mich messen konnte. Auch 
heute steige ich noch gerne auf mein 
mittlerweile drittes M-Bike, um etwas 
Abwechslung in meine Lauftrainings zu 

bringen oder eben zur Arbeit zu fahren. 
«Was, du hast noch keinen Motor?», 
werde ich oft ungläubig gefragt. Mehr 
als die Hälfte aller gekauften Fahrräder 
sind mittlerweile E-Bikes. Die Entschei-
dung dafür wird meist damit begründet, 
dass man sich weniger anstrengen 
muss und trotzdem etwas für seine Ge-
sundheit tun kann, die Umwelt schont 
sowie schneller und weiter fahren kann. 
Mein Bruder war einer der Ersten aus 
meinem Bekanntenkreis, der ein E-Bike 
besass. Er nutzte es für den Arbeitsweg 
zur Bank. Geschwitzt hat er dabei nie. 
Aber: Recherchen über die Herstellung 
der Akkus zeigen, dass vor allem Süd-
amerika unter der Ausbeutung des 
Grundwassers zur Gewinnung von Li-
thium leidet. Und wohin mit dem ganzen 
Elektroschrott, der in ein paar Jahren 
anfallen wird, wenn die Akkus nicht 
mehr funktionstüchtig sind?
Schneller, länger, weiter – aber nicht aus 
eigener Kraft. Der Leistungsdruck steigt 
nicht nur im Beruf, sondern auch in der 
Freizeit. Aber Leistung ist eben auch 
käuflich. Dabei ist die Zufriedenheit 
nach einer Ausfahrt mit dem körperei-
genen Motor mit nichts zu vergleichen, 
auch wenn – oder gerade weil – die An-
strengung grös ser ist und der eigene 
Motor mir klare Grenzen aufzeigt, die ich 
zu respektieren habe.
«Warte nur, bis du 60 bist, dann wirst 
auch du die Vorzüge eines E-Bikes zu 
schätzen wissen!» Sehr motivierende 
Worte, um sich immer mehr von sich 
selbst zu trennen und mit der soge-
nannten modernen Gesellschaft mitzu-
gehen ...

HELENE OGI

INFO@FIT-MIT-MOVIDA.CH

Das UHT-Turnier 
wird immer beliebter
UNIHOCKEY Das diesjährige Frutiger 
Open Air konnte mit einer starken Teil-
nehmerzahl auftrumpfen. Besonders er-
freut waren die Gastgeber über die zehn 
angemeldeten Teams aus der Kategorie 
Firmen. Diese hohe Anzahl hängt wohl 
damit zusammen, dass die Matches 
nachmittags ausgetragen wurden.

Vor allem Firmen aus Frutigen nutzten 
den Anlass, um sich ausserhalb ihrer 
Betriebe zu treffen. Den knappen Tur-
niersieg holte sich das Team Allen-
bach / Ruprecht. In den Kategorien 
Mixed und Herren spielten am Samstag 
weitere 13 Teams um den Sieg. Dank di-
verser Sponsoren erhielten die drei 
Erstplatzierten der jeweiligen Katego-
rien einen Präsentkorb mit Oberländer 
Spezialitäten. 

Die Popularität des Turniers steigt 
stetig. Bei den Herren reichte das Teil-
nehmerfeld vom Berner Oberland übers 
Seeland bis in die Westschweiz. Die Ro-
mands schnappten sich auch gleich den 
Sieg. Den «ehrenwerten Titel» haben 
sich die «Bierathleten» unter den Nagel 
gerissen. In der Mixed-Kategorie konnte 
sich ein treues Team auf das oberste 
Treppchen stellen: Die «"exxers» neh-
men bereits seit einigen Jahren am Fru-
tiger Open Air teil. Der UHT Tornados 
Frutigen ist gespannt, ob seine Stamm-

gäste den Titel bei zukünftigen Ausga-
ben verteidigen können.

16 motivierte Kinder, torreiche Spiele – 
und abends Party
Für die kleinsten UHT-Mitglieder der 
Unihockeyschule wurde wie im Vorjahr 
in der alten Widihalle ebenfalls ein 
Turnier durchgeführt. Da an diesem 
Wochenende noch diverse andere 
sportliche Anlässe in der Region statt-
fanden, verzeichnete der Club eine ge-
ringere Teilnehmerzahl als beim letz-
ten Mal – was die Freude am Anlass 
jedoch nicht schmälerte. Die 16 moti-
vierten Kinder im Alter zwischen sechs 
und neun Jahren kämpften um jeden 
Ball, sodass die Spiele bis zum Schluss 
spannend blieben. Eltern und Freunde 
genossen die Einsatzfreude der Kleins-
ten und bekamen torreiche Matches zu 
sehen.

Am Abend wurde zu den Tunes von 
DJ Snowman aus Adelboden gefeiert. 
Die Konkurrenzkämpfe vom Tag waren 
vergessen und es stand nur noch eines 
auf dem Programm: Spass.

PRESSEDIENST UHT 

TORNADOS FRUTIGEN

Ranglisten und Bilder !nden Sie online unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Enzian steht an der Spitze
KEGELN Der Freie Keglerverband Ber-
ner Oberland (FKVBO) führt die Schwei-
zermeisterschaft (SM) 2023 durch, die 
im September in Heimberg beginnt. Die 
siebte diesjährige Unterverbands-Meis-
terschaft war zugleich die Vormeister-
schaft zu dieser SM. Zehn Clubs und 
rund 400 EinzelkeglerInnen nahmen 
daran teil. Die Wettkämpfe im «Rössli» 

Heimberg endeten am 3. Juni. Bei den 
Kegelclubs der Kategorie C verbuchte 
Enzian aus Frutigen mit 739 Holz einen 
klaren Sieg. Der einzige Konkurrent, 
der Damenkegelklub Fehnsturm aus In-
nertkirchen, erreichte 725 Holz.

UELI STUCKI, 

FKVBO

Parolen der EVP im 
Frutigland
POLITIK Die Präsidien der EVP-Ortspar-
teien im Frutigland zeigen sich erfreut 
über eine rege Diskussion zu den Abstim-
mungsvorlagen vom 18. Juni. Auch wenn 
die Parolen durchwegs deutlich ausgefal-
len seien, habe man die Anträge von 
Bund, Kanton und Gemeinde durchaus 
hinterfragt: «Führt zum Beispiel die Er-
gänzungssteuer für Grosskonzerne wirk-
lich zu mehr Gerechtigkeit oder sichert 
sich die Schweiz mit einer ‹Schlaumeie-
rei› den Sitz der Konzerne, indem sie 
ihnen die Mehrerträge indirekt wieder 
zuführt? Kann die Schweiz das Klima ret-
ten oder haben wir einfach unseren Bei-
trag zu leisten? Wird erneuerbare Ener-
gie wirklich so teuer wie behauptet – und 
was sparen wir ein, wenn weniger fossile 
Energieträger importiert werden? Er-
möglicht die Verlängerung des Covid-
19-Gesetzes erneut unliebsame Massnah-
men oder schützt sie uns vor der 
Anwendung von Notrecht und stärkt 
damit die Demokratie? Wie hoch darf 
sich der Kanton verschulden, sodass 
grös sere Investitionen möglich sind? För-
dert die durch eine Initiative angestrebte 
Elternzeit die Beziehung zum Kind oder 
bringt sie bloss mehr Freizeit? Pro!tie-
ren auch nicht berufstätige Mütter – und 
können Kanton und Wirtschaft das Vor-
haben verkraften?», so die Ortsparteien.

Schliesslich habe man sich klar für 
folgende Parolen ausgesprochen:
• «Ja zur OECD-Steuerreform, aber mit 

verstärktem Einsatz für den Globalen 
Süden»;

• «Ja zum Klimaschutz-Gesetz mit An-
reizen statt Verboten (und hoffentlich 
weniger Naturereignissen)»;

• «Ja zum Covid-19-Gesetz, weil es die 
Gesundheitsversorgung sichert und 
Mobilität ermöglicht»;

• «Ja zu den Anpassungen der kanto-
nalen Schuldenbremsen»;

• «Nein zur Volksinitiative für eine kan-
tonale Elternzeit»; 

• «Ja zur Frutiger Gemeindevorlage 
BMBV und Gewässerräume mit den 
nötigen Aktualisierungen».

PRESSEDIENST EVP-ORTSPARTEIEN FRUTIGLAND / RED.

Filme, Fackeln, Spiele und Musik
REICHENBACH Unter dem Motto «Mit 
der Kirchgemeinde Reichenbach durch 
die lange Nacht der Kirchen und durch 
das Leben» wurde am 2. Juni ein ab-
wechslungsreiches Programm geboten. 
Dieses begann mit einem Spielfest für 
Kinder: Die kleinen Besucher konnten 
sich beim Ponyreiten, an der Kletter-
wand, bei Outdoor-Spielen und auf der 
Hüpfburg vergnügen.

Weiter ging es mit der Vorstellung der 
Werbeclips über die Vielfalt in der 
Kirchgemeinde Reichenbach. Die Filme 
waren von vier Schülerinnen des Wahl-

fachkurses «Film» produziert worden. 
Anschlies send folgte das multimediale 
Konzert «Ds Gheimnis vom Organist 
Fiffaro». Die spannende Geschichte 
wurde eindrücklich von Christine 
Heimoz auf Berndeutsch vorgetragen 
und von der Organistin Ruth Stäger live 
an der Orgel zum Klingen gebracht. Zu-
sätzlich wurden die originalen Illustra-
tionen aus dem Bilderbuch auf Lein-
wand eingeblendet – alles in allem ein 
multimediales Erlebnis für Jung und 
Alt, bei dem man auch einiges über die 
Orgel erfahren hat.

Die beiden roundabout-Gruppen «kids» 
und «youth» zeigten vor vollem Haus 
ihre beiden neuen Choreogra!en. Im 
Anschluss malte der SandArt-Künstler 
Frank Bigler «Das Leben von Jesus» 
live in den Sand. Im nächsten Pro-
grammteil stellte Ueli Steiner die frisch 
renovierte Orgel vor. Christine Amstutz 
interpretierte drei Jodellieder auf der 
Orgel und die Gebetsgruppe beendete 
diesen ersten Teil der «Langen Nacht» 
in Reichenbach.

Der zweite Teil fand in der Kapelle 
Kiental statt und beinhaltete einen in-

teressanten Vortrag von Urs Gilgien zur 
Orgel, Musik von Sandra Rolli (Orgel) 
und Elisabeth Däpp (Violine), Bibeltexte 
der Gruppe «Feuer und Flamme für die 
Bibel» und gemeinsame Lieder. An-
schliessend zogen die TeilnehmerInnen 
per Fackelspaziergang zum Schluss-
feuer auf den Spielplatz im Kiental.

GERHARD KUNZ, 

KIRCHGEMEINDE REICHENBACH

Die genannten Werbeclips der Wahlfachschülerin-
nen !nden Sie unter www.frutiglaender.ch im Be-
reich Web-Links.

In der «Langen Nacht» bot die Kirchgemeinde Reichenbach ein vielfältiges Tages- und Abendprogramm.  BILDER: ZVG
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Der Aufstieg ist geglückt
TENNIS Bereits vor der letzten Runde 
des diesjährigen Interclubs stehen die 
Frutiger Drittligisten als Gruppensieger 
fest. Gegen den zweitplatzierten TC Fül-
lerich holten sie mit dem 5:4-Sieg die 
entscheidenden Punkte.

BARBARA WILLEN

Auswärts in Muri traten die Frutiger 
Drittliga-Herren am vergangenen Sams-
tag zu ihrer vierten Partie an. Der Ten-
nisclub Füllerich lag auf dem zweiten 
Platz und war der einzige Gegner, der 
ihnen den Gruppensieg noch hätte strei-
tig machen können. Mit ihren deutlichen 
Erfolgen aus den vorherigen Partien hat-
ten sich die Frutiger jedoch einen pas-
sablen Vorsprung erspielt. Bereits nach 
den Einzeln war deshalb klar, dass sie 
genug Punkte für den Gruppensieg hat-
ten – obwohl der wichtige Punkteliefe-
rant und Captain Patrick Schneider 
fehlte. Die Ausgeglichenheit im Team 
und auch die Fähigkeit, auf den hinte-
ren Positionen Matches zu gewinnen, 
zeichnen diese Mannschaft aus. Der ver-
diente 5:4-Sieg war praktisch nur noch 
Zugabe. Das letzte Spiel der Saison am 
kommenden Wochenende wird eine Kür.

Auch die Erstligisten gewannen ihr 
Spiel, das wegen Regens vor 14 Tagen 
unterbrochen werden musste, klar mit 
8:1 gegen den Berner Tennisclub Lawn. 

Sie werden im ersten Aufstiegsspiel aus-
wärts in Reinach antreten müssen.

Erfolgreich waren auch die Damen
Die beiden aktiven Damenteams hatten 
bis jetzt noch nicht viel Grund zum Ju-
beln gehabt. Doch am vergangenen Wo-
chenende erzielten die Damen 1 ein 3:3 
gegen Uetendorf und triumphierten mit 
einem gewonnenen Game mehr als die 
Gegnerinnen. Noch besser lief es bei den 
Damen 2. In Worb holten sie ihren ers-

ten Saisonsieg – und dies gleich mit 6:0. 
Am kommenden Wochenende geht es los 
mit den Auf- und Abstiegsspielen und 
den fünften Runden für die untersten 
Ligen. Mit je drei Partien am Samstag 
und Sonntag wird auf der Tennisanlage 
Wisoey einiges geboten.

Resultate: Herren: 1. Liga Aktive: Frutigen – 
Lawn 8:1; 3. Liga Aktive: Füllerich 1 – Frutigen 
4:5; 35+ 3. Liga: Frutigen – Plasselb 1:8. Damen: 
2. Liga Aktive: Frutigen 1 – Uetendorf 3:3; 2. Liga 
Aktive: Worb – Frutigen 2 0:6.

Die (noch) Drittliga-Herren (hier nach einem Sieg in Spiez; v. l.): Nico Gerber, Martin Lehmann, Andri 
Künzler, Patrick Schneider, Simon Schmid und Jonas Nussbaum. BILD: ZVG

Spannung bis zum Schluss
TENNIS Am Sonntag hatten die Herren 
1 des TC Adelboden ihre erste Abstiegs-
begegnung gegen Interlaken. Angesichts 
des strahlenden Sonnenscheins gingen 
sie zuversichtlich in dieses Heimspiel. 
Schnell wurde die Zuversicht zu Hoff-
nung abgeschwächt, gingen doch die 
ersten vier Sätze alle an die Gäste. In den 
zweiten Sätzen sah es dann schon bes-
ser aus für die Adelbodner. Drei der vier 
gewannen sie. Für Nico Schmid war die 
Partie nach zwei Sätzen jedoch zu Ende. 

In den dritten Sätzen gaben sich die 
Einheimischen sehr souverän und hol-

ten drei Siege. Somit waren noch zwei 
Siege für den Ligaerhalt nötig. Luk Bau-
mann setzte sich klar in zwei Sätzen 
durch. Das letzte Einzel ging aber doch 
noch verloren, somit stand es 4:2 für die 
Gastgeber. Die Doppel brachten schliess-
lich die Entscheidung: Team 1 verlor klar 
in zwei Sätzen, Team 2 verlor den ers-
ten Satz. Es sah nicht gut aus, doch Team 
3, genannt das Atomdoppel, gewann 
beide Sätze und sicherte den Adelbod-
nern somit den Klassenerhalt.

CHE ZRYD, 

TC ADELBODEN

Die ersten Siege der Saison
TENNIS Am 3. Juni hatten die Drittligis-
ten des TC Adelboden (Herren 2) ihre 
dritte Begegnung der diesjährigen In-
terclub-Saison zu Hause gegen den TC 
Wander. In den ersten beiden Spielen 
mussten die beiden Darios bitteres 
Lehrgeld bezahlen. Oliver Büschlen 
wehrte sich wacker, konnte die Nieder-
lage aber dennoch nicht verhindern. 
David Friedli, Mitja Kallen und Terence 
Roth feierten dagegen ihre ersten Siege 
auf Interclub-Ebene. Mit dem Stand von 
3:3 und aufziehenden Gewitterwolken 

starteten die Teams in die Doppel. Wäh-
rend die ersten beiden Doppel verloren 
gingen, gewannen Oliver Büschlen und 
Sandro Brechbühl ihr Match im Cham-
pions-Tie-Break im Adelbodner Regen. 
Trotz knapper Niederlage mit 4:5 Sie-
gen in der Endabrechnung zogen die 
Herren 2 ein positives Fazit, da sie die 
ersten Siege der Saison einfahren konn-
ten.

SANDRO BRECHBÜHL, 

TC ADELBODEN

Eine eindrückliche 
Leistung
SCHWINGEN Am Jungschwingertag am 
Samstag beim Schulhaus Lenk über-
zeugten die Frutigländer Teilnehmer. 
Elia Jaggi aus Reichenbach tat sich 
sogar als Kategoriensieger hervor.

MICHAEL SCHINNERLING

Die insgesamt 298 Nachwuchsschwin-
ger fanden am Samstag ideale Bedin-
gungen vor. Die angereisten Frutiglän-
der wussten diese zu nutzen. Bei den 
Jüngsten (Jg. 2013–2015) gewann Elia 
Jaggi. Der Reichenbacher stand zum 
vierten Mal im Final eines Schwing-
fests – und gewann auch dieses Mal. «Es 
ist einfach cool gewesen», strahlte er 
nach dem Schlussgang. Der mitgereiste 
Vater und Betreuer Joni Jaggi war sehr 
zufrieden mit den Leistungen der Fru-
tigländer Nachwuchsschwinger. Mario 
Grossen aus Adelboden durfte sich in 
derselben Kategorie über einen Zweig 
freuen. Auch Cedric Mühlematter 
(Aeschi, Jg. 2011) und David Reichen 
(Krattigen, 2011) erhielten einen Zweig. 
In der Kategorie 2009–2010 traf dies auf 
die Reichenbacher Alex von Känel und 
Marco Lauener zu. Bei den Ältesten gab 
es Zweige für Marcel von Känel (2008, 
Reichenbach) und Adrian Schärz (2008, 
Aeschi). 

Auszug Rangliste
Jahrgang 2013–2015: 1 Jaggi Elia, Reichenbach 
(Zweig); 5c Grossen Mario, Adelboden (Zweig); 8a 
Ryter Gian, Wengi b. Frutigen; 8b Reichen Dario,  
Krattigen; 8d Rubin Leandro, Aeschi; 10c Laue-
ner Lars, Reichenbach; 12b Gafner Remo, Unter-
seen (BO Aeschi); 13a Zurbrügg Carlo, Reichen-
bach; 14b Germann Remo, Adelboden; 16b Tobler 
Lars, Adelboden; 16d Rolli Thomas, Adelboden; 
18c Allenbach Thierry, Frutigen. 2011–2012: 3b 
Mühlematter Cedric, Faulensee (BO Aeschi, 
Zweig); 4 Reichen David, Krattigen (Zweig); 10c 
Balmer Nico, Aeschiried; 13b Ryter Kilian, Wengi 
b. Frutigen; 15 Lauener Patrick, Reichenbach; 16d 
Bircher Ted, Adelboden; 17a Streun Lukas, Rei-
chenbach; 17c Rösti Lukas, Frutigen; 20e von 
Känel Marvin, Adelboden; 21a Zurbrügg Adi, Adel-
boden; 22a Zurbrügg Martin, Adelboden. 2009–
2010: 5b von Känel Alex, Reichenbach (Zweig);  
9f Lauener Marco, Reichenbach (Zweig); 11b 
Schmid Cédric, Wengi b. Frutigen; 11c Reichen 
Levin, Emdthal; 11e Gafner Leon, Unterseen (BO 
Aeschi); 14a von Allmen Manuel, Reichenbach; 
15a Stoller Dan, Ried (Frutigen); 16a Scherz Ki-
lian, Kiental; 21b von Känel Silvan, Adelboden; 
21d Trachsel Livio, Adelboden; 22c Kurzen Janick, 
Reichenbach; 23a Wyssen Kari, Ried (Frutigen). 
2007–2008: 4a von Känel Marcel, Reichenbach 
(Zweig); 4b Schärz Adrian, Aeschi (Zweig); 11a 
Schmid Reto, Frutigen; 11b Brunner Yannis, 
Aeschi; 13b Inniger Lars, Adelboden; 14f Gafner 
Milo, Unterseen (BO Aeschi); 16a Zbären Gian, 
Frutigen.

 

Die komplette Rangliste "nden Sie online unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Vier der Frutigländer Zweiggewinner (v. l.): Elia Jaggi, Alex von Känel, Marcel von Känel und Marco 
Lauener vom Schwingclub Reichenbach.  BILD: MICHAEL SCHINNERLING

Bereit für die «Bösen»
FRUTIGEN In vier Wochen findet das 
Oberländische Schwingfest 2023 statt. 
Bei der Sporthalle Widi werden die Sä-
gemehlringe für Kilian Wenger, Matthias 
Aeschbacher und Remo Käser sowie für 
die ganze Oberländer Elite präpariert. 
Die diesjährige Durchführung ist in ver-
schiedener Hinsicht speziell.

OK-Präsident Hans Germann ist froh, 
dass die Gemeinde Frutigen den Aussen-
bereich der Schulanlage zur Verfügung 
stellt, was insbesondere punkto Infra-
struktur grosse Erleichterungen bringt. 

Derzeit werden die Gaufeste fast 
überrannt, auch das Interesse am «Ober-
ländischen» ist enorm: Die 3750 Tribü-
nen- und Rasensitzplätze für den Sonn-
tag sind seit zwei Wochen ausverkauft. 
Aktuell gibt es noch 800 Stehplätze. Für 
den Nachwuchsschwingertag (Samstag) 
und den Jodlerabend (Freitag) sind noch 
Tickets erhältlich. 

Die letzte Qualifikationsmöglichkeit
Aufgrund des bisherigen Saisonverlaufs 
sind hochstehende Kämpfe zu erwarten. 
De"nitiv angemeldet haben sich bereits 
die Berner Kilian Wenger, Matthias 
Aeschbacher und Remo Käser. Auch der 
stärkste Schwinger der organisierenden 
Sektion – Curdin Orlik– wird sich «zu 
Hause» der Ausmarchung stellen. OK-
Präsident Hans Germann betont, dass 
sich bis zum Ablauf der Frist wohl noch 
einige hochkarätige Schwinger anmelden 
werden, «schliesslich ist es die letzte 
Möglichkeit – notabene zwei Wochen 
nach dem Bernisch-Kantonalen Schwing-
fest in Tramelan –, sich noch für den dies-
jährigen Saisonhöhepunkt zu quali"zie-
ren: den Unspunnen-Schwinget».

Auf die Schwinger wartet ein grosser 
Gabentempel. Die meisten Sponsoren von 
2020 sind auch dieses Mal wieder dabei. 
Der Festsieger erhält den Muni «Bery», 
ein Tier aus der Zucht von Melchior und 
Silvan Grossen aus Kandergrund. Ausge-
zeichnet hat er sich schon vor dem «Ober-
ländischen»: Im letzten Oktober wurde er 
an der Frutigtaler Zuchtstierschau zum 
schönsten Tier gekürt. 

Weitere Helfer gesucht
Im Hintergrund sorgt ein OK mit 17 Res-
sortverantwortlichen sowie um die 300 
HelferInnen für einen reibungslosen 
Fest ablauf. Dass das «Oberländische» auf 

der Schulanlage durchgeführt werden 
kann, ist laut OK-Präsident ein Glücksfall, 
aber zugleich auch ein Problem: Der Ter-
min musste dadurch auf die Schulferien 
gelegt werden und die Ferienabwesen-

heiten erschweren die Rekrutierung von 
HelferInnen nun enorm. Interessierte 
können sich via Website melden. 

PRESSEDIENST OK OBERLÄNDISCHES SCHWINGFEST /  

REDAKTION

Das Programm
Freitag, 7. Juli: Jodlerabend ab 18 
Uhr (Türöffnung) in der Sporthalle 
Widi mit Jodlerklub Alphüttli (Plaf-
feien), Jodlerklub St. Stephan, Jodler-
klub Bärgröseli (Alpnachstad), Jodler-
klub Frutigen und Jodelgruppe 
Hirschberg (Appenzell). Moderation: 
Ueli Moor. Ab 23 Uhr Tanz und Unter-
haltung mit der Ländlerkapelle 
Schmid (Frutigen).

Samstag, 8. Juli: Nachwuchsschwin-
gertag mit Anschwingen um 8 Uhr, 
Schlussgänge und Siegerehrungen 
nach Ansage, anschliessend Barbe-
trieb und Unterhaltung auf dem Fest-
gelände.

Sonntag, 9. Juli: Oberländisches 
Schwingfest mit Anschwingen um 8 
Uhr, Mittagessen 12 Uhr, Schlussgang 
17 Uhr und Rangverkündigung 18 Uhr. 
Anschliessend Barbetrieb auf dem 
Festgelände.

PRESSEDIENST OK  

OBERLÄNDISCHES SCHWINGFEST 2023

Veranstaltungsort: Festplatz bei der Sport-
halle Widi. Die Anreise erfolgt vorzugsweise mit 
dem öffentlichen Verkehr, Parkplätze sind auf 
dem ehemaligen Flugplatz sowie im angren-
zenden Gewerbegebiet vorhanden. Bitte die Be-
schilderung und Einweisung beachten. Aktu-
elle Infos und Vorverkauf unter: www.
schwingfest-frutigen.ch

Der Siegermuni «Bery» mit den Züchtern Melchior und Silvan Grossen (v. l.) sowie den Sponsoren 
Beni und Kobi Ryter von der Frutiger Malerei Ryter AG.  BILD: ZVG
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Das Frutigland !ebert mit «seinen»  
Piloten mit
GLEITSCHIRM Beim Frutigresort fand 
letzte Woche der Kickoff-Event zum 
diesjäghrigen X-Alps statt. Moderator 
Bernhard Schär interviewte die heimi-
schen Gleitschirmpiloten zum härtesten 
Hike & Fly-Wettbewerb der Welt. Vom 
siebenfachen Gewinner C hrigel Maurer 
war eine interessante Neuigkeit zu er-
fahren.

MICHAEL SCHINNERLING

Bernhard Schär eröffnete den Abend 
und erzählte Wissenswertes über die 
Gleitschirmsportler Sepp Inniger, Patrick 
von Känel und Chrigel Maurer. Dabei 
durften natürlich die sportlichen Erfolge 
nicht fehlen: In eindrücklichen Video-
clips wurde das Können der Piloten in 
der Luft präsentiert. «Es ist doch er-
staunlich, dass wir hier auf einem Qua-
dratkilometer drei der weltbesten Pilo-
ten haben», so Schär.

Chrigel Maurer, der als Letzter zum 
Interview kam, liess mit Blick auf den 
bevorstehenden Wettkampf eine Bombe 
platzen: «Ich habe gerade ein neues 
Team zusammengestellt.» Leider habe 
er erst am Testwettkampf einige Tage 
zuvor gemerkt, dass sein ursprüngli-
ches Team nicht so harmoniere wie ge-
wünscht, begründete Maurer die unge-
wöhnliche Massnahme. Man spürte, 
dass ihm der Entscheid nicht leichtge-
fallen war und ihn noch immer sehr be-
schäftigte. 

Nicht zufällig ist der Turnpoint in 
Frutigen
In der Reihe der anzu"iegenden Statio-
nen wird das Frutigresort die Nummer 
sieben bilden. «Wir haben uns bereits 
im Juli 2021 bei den Organisatoren von 
Red Bull gemeldet», berichtete Christof 
Kaufmann von der Betriebsleitung des 
Frutigresorts. «Uns war klar: Wenn wir 
den Turnpoint kaufen, wird die Strecke 
entsprechend gelegt werden.» Und so 
kam es dann auch. Die Idee, im Frutigre-
sort und auf dem Niesen je einen Turn-
point mit Bildschirm zu haben, habe 
a llerdings viele Telefonate und Diskussio-
nen gebraucht. 

Vom 11. bis 21. Juni gibt es beim Fru-
tigresort ein «Race Village» für die ganze 
Familie. «Täglich wird das Geschehen 
live und exklusiv von sechs Pro!s mode-
riert», so Kaufmann. «Damit bieten wir 
für die Besucher einen echten Mehr-
wert.» Die Firma Red Bull wird für die 
Moderatoren eigens ein DJ-Fahrzeug 
stellen, um eine authentische Live-Atmos-
phäre zu schaffen. «Mit dem Turnpoint 
im Frutigresort wollen wir unseren Ath-
leten Anerkennung zollen», erklärte 
Kaufmann. Der Zwischenstopp in ihrer 
Heimat solle sie zusätzlich motivieren. 
«Natürlich wünschen wir uns ein unfall-
freies Rennen und drei Podestplätze.»

Auch neben dem eigentlichen Rennen 
wird beim Frutigresort einiges geboten: 
Attraktionen wie Hüpfburg, XXL-Töggeli-
Kasten, LOWA-Kletterwand und ein 
P istenfahrzeugsimulator.  

Auch der Niesen ist dabei
Von Frutigresort wird es für die Gleit-
schirmpiloten dann weitergehen zu 
Turnpoint acht: dem Niesen. Auch dort 
hat man sich auf den internationalen 
Sportevent vorbereitet. «Auch bei uns 
können Interessierte das Gleitschirm-
rennen live vor Ort miterleben», infor-
mierte Nicolas Overney, Leiter Marke-
ting, Verkauf und Events bei Niesenbahn 
AG. «In der Region gibt es viele, die mit-
!ebern. Nun haben sie die Chance, per-
sönlich dabei zu sein.» Overney zeigte 
sich beeindruckt, wozu die Sportler dank 
ausgeklügelter Technik fähig sind und 
wie gekonnt sie die jeweiligen Wind- und 
Wetterverhältnisse nutzen können. 

Während des X-Alps-Wettbewerbs wird es unter 
www.redbullxalps.com ein Livetracking geben. 
Ferner lässt sich der Rennverlauf aus Patrick von 
Känels Sicht online mitverfolgen. 

«Ohne Team geht nichts»
«Die über 1200 km in zwölf Tagen zu 
schaffen, wird je nach Wetter sehr 
schwierig. Natürlich ist der Turnpoint 
Dufourspitze nicht ganz ohne. Der Sup-
port wird dort sehr schwierig sein», be-
schreibt Sepp Inniger die Herausforde-
rungen der Route. Der Kandersteger 
wird von den Supportern André Glauser 
(Hauptsupporter und Kartenspezialist), 
Hanes Kämpf (Begleitung zu den Start-
plätzen, selber Hike & Fly-Athlet), Reto 
von Allmen (Physiotherapeut und Be-

gleiter am Boden) und seiner Partnerin 
Maria Künzi (die gute Seele im Team: 
Kochen, Support und Fahrerin) unter-
stützt. «Chrigel Maurer wird wohl sei-
nen Titel wieder verteidigen wollen; 
Stärken hat er viele», sagt Inniger zum 
Favoriten des Rennens. Und über sich 
und Patrick von Känel meint Inniger: 
«Patrick kann bei schwierigen Bedin-
gungen super "iegen und entscheiden. 
Unsere Schwäche ist wohl fast die glei-
che, nämlich die Schnelligkeit beim Lau-

fen. Aber diesen Nachteil können wir 
mit optimierten Routen, schnellen Starts 
sowie beim Gleitschirm-Einpacken nach 
dem Landen wettmachen.» Nach dem 
Wettkampf will Inniger auf «ein Rennen 
mit tollen Erlebnissen zurückzu-
schauen». Ich messe den Erfolg nicht am 
Rang. Die Freude treibt uns, sie steht im 
Vordergrund. Ich selbst repräsentiere 
nach aussen das Team: Nich nur ich, 
sondern das Team SUI 4 geht an den 
Start. Ohne Team geht nichts.» MS

Patrick von Känel (l.), Sepp Inniger (2. v. r.) und Chrigel Maurer (r.) mit Moderator Berni Schär auf dem Gelände des Frutigresorts. BILD: MICHAEL SCHINNERLING

«Wir sind so was von parat» 
Für Patrick von Känel ist es die dritte Teilnahme 
nach 2019, als Sepp Inniger noch sein Supporter 
war, und 2021, als er selbst den zweiten Platz er-
reichte. «Ich bin mit Sepp aufgewachsen und wir 
haben schon im Kindergarten miteinander ge-
spielt», erzählt der Frutiger. «Heute sind wir Kon-
kurrenten und kämpfen um einen Podestplatz.» 
Von Känel wird von Thomas Stivanello (Fluglehrer) 
und Romano Salis (Bergführer) begleitet. «Die He-
rausforderung ist wieder einmal der viele Schnee 
im hochalpinen Bereich», erläutert der Pilot. 
«Wenn wir nicht gut "iegen können, wird es viel 
Energie kosten, im Schnee zu laufen.» Nicht so 
glücklich zeigt sich von Känel über die vorde!nier-
ten Startplätze in Deutschland: «Wir dürfen in 
Deutschland nur an ausgewiesenen Hike & Fly-
Punkten starten. Das raubt dem Wettbewerb ein 

wenig seinen Charakter.» Wer am schnellsten um 
den Mont Blanc herumkomme, habe gute Chancen 
zu gewinnen, prognostiziert von Känel. 
Er gehe nach einer perfekten Vorbereitung mit viel 
Selbstvertrauen in den Wettkampf. «Wir alle drei 
sind so was von parat! Die Frage ist einzig, wer 
sein Können im Rennen am besten umsetzen 
kann.»  Die Turnpoints Frutigen und Niesen sind 
auch für von Känel das Highlight der diesjährigen 
Ausgabe. «Der Hype wird langsam spürbar und ich 
freue mich extrem darauf, im Frutigland viele Leute 
zu treffen.»
Auch Patrick von Känel ist die Freude an der Sache 
wichtig. «Was nicht verloren gehen darf, ist, dass 
ich mit meinem Team eine gute Zeit erleben darf 
und am Ende mit einem Lachen und etwas Weh-
mut auf das Rennen zurückblicken kann.» MS

«So nahe der Heimat verlief die 
Route noch nie» 
«Die diesjährige Route ist ähnlich wie 2021. Schwie-
rig wird es in Deutschland: Da dürfen wir neu nur 
noch von of!ziellen Startplätzen abheben», erläu-
tert Chrigel Maurer. «Auch liegt über 2500 m ü. M. 
noch viel Schnee – das Rennen startet am 11. Juni, 
so früh wie noch nie. Bei den Turnpoints Frutigen 
und Niesen besteht ausserdem ein gewisses Ablen-
kungspotenzial durch unsere Fans», schmunzelt 
Maurer. Unterstützt wird er von den zwei Hike & 
Fly-Athleten Lars Meerstetter und Sebastian Weber. 
Beide sind sozusagen Allrounder und haben keine 
!xen Aufgaben. Zu seinen Kollegen und Konkur-

renten Patrick von Känel und Sepp Inniger meint 
Maurer: «Die zwei sind erwachsen, einen Vor-
sprung habe ich höchstens noch in punkto Erfah-
rung. Von daher wäre es schön, wenn wir die Po-
destplätze unter uns ausmachen könnten wie z. B. 
beim Dolomiti Super"y.» Für sich wünscht sich 
Maurer, gesund am Start zu stehen, gut ins Rennen 
zu kommen und zur Halbzeit in Frutigen unter den 
Ersten zu sein. «Wir freuen uns auf ein neues Aben-
teuer mit Halt zu Hause – so nahe der Heimat ver-
lief die Route noch nie. Darum: Vielen Dank dem 
Frutigresort und der Niesenbahn!»  MS

Sepp Inniger.  BILD: MICHAEL SCHINNERLING

DIE X-ALPS-TEILNEHMER IM INTERVIEW

Chrigel Maurer.  BILD: MICHAEL SCHINNERLING

Patrick von Känel.  BILD: MICHAEL SCHINNERLING
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Gegen das Verziehen werden 
Bahngeleise mancherorts angemalt. 
Beobachten lässt sich dies 
beispielweise in Italien: Damit die 
Schienenstränge sich bei anhalten-
der Hitze nicht verformen, streicht 
man sie dort in vielen Gegenden 
weiss an. Auch in der Schweiz gab 
es schon ähnliche Versuche, etwa 
in Graubünden bei der Rhätischen 
Bahn oder auf der Strecke Biel–
Täuffelen–Ins des Bahnbetreibers 
Aare Seeland Mobil.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Auflösung
Der Ausschnitt in der 
letzten Ausgabe 
zeigte Eisenbahn-
schwellen aus Beton, 
verladen auf einen 
Waggon der SBB.
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SCHLUSSPUNKT

MODERNE DOKUMENTE
Die Mode ist voller Rätsel! Plötzlich 
machen oder tragen alle dasselbe, 
ohne zu wissen warum. Vor ein paar 
Jahren zum Beispiel einigten sich 
junge Leute darauf, dass man keine 
Socken mehr anzieht, sondern nur 
noch diese ganz kurzen Dinger, die 
bloss etwas länger sind als Füsslinge. 
Für den Sommer hätte man dieses Be-
dürfnis nach luftiger Bekleidung ja 
noch nachvollziehen können, aber 
nein: Die «Nicht-Socken» waren nun 
das ganze Jahr über Pflicht. Wer mit 
der Zeit ging, zeigte zwischen Hosen-
saum und Schuh auch im eisigen Win-
ter stets etwas Haut. Ich habe nie ver-
standen, wozu das gut sein soll, aber 
eben: Moden sind oft rätselhaft.
Seit ein, zwei Jahren lässt sich beob-
achten, dass man Shirts und Blusen 
nur noch auf eine ganz bestimmte Art 
und Weise in die Hose stecken darf, 
nämlich zwei Hand breit vorne. Der 
Rest des Oberteils muss an den Sei-
ten und hinten überhängen. Auch hier 
kann man sich fragen, was der tiefere 
Sinn der Übung ist, aber darüber 
nachzudenken, ist vermutlich der fal-
sche Ansatz. Die Erklärung lautet: 
Man macht das jetzt so, Punkt. 
Moden gibt es freilich nicht nur in der 
Mode – unser ganzes Leben wird von 
solchen Trends bestimmt. Plötzlich 
sind sie da, und niemand weiss, woher 
sie kommen. In meinem Berufsalltag 
zum Beispiel beobachte ich einen ge-
heimnisvollen Trend zum PDF. Geht in 
der Redaktion eine Medienmitteilung 
ein, kommt sie mittlerweile in fast 100 
Prozent der Fälle in diesem Format 
daher, ganz gleich, ob der Absender 
eine Bundesbehörde ist, ein Sportver-
ein oder eine Gemeindeverwaltung. 
Früher begegnete einem nahezu aus-
schliesslich das gute alte Word-Doku-
ment. Das war praktisch: Der Text liess 
sich einfach entnehmen und weiter-
verarbeiten. PDFs dagegen sträuben 
sich. Will man etwas rauskopieren, ist 
der Zeilenumbruch oft merkwürdig. 
Umlaute werden nicht erkannt, Wörter 
sind plötzlich falsch getrennt ... lauter 
solche Sachen. Wieso nun alle auf 
PDF stehen? Keine Ahnung! Ich hatte 
schon den Verdacht, dass es mal eine 
gros se Fortbildung gab, in der alle 
lernten, wie man Word-Dokumente in 
PDFs umwandelt. Aber die Wahrheit 
ist vermutlich viel schlichter: Das 
macht man jetzt so! (Auch im Winter.)
 MARK POLLMEIER

 POLLMEIER@FRUTIGLAENDER.CH  

Ein festliches Dankeschön
FRUTIGEN Am vergangenen Samstag 
führte die Raiffeisenbank Frutigland 
erstmals ein Familienfest durch. Mit 
dem ungezwungenen Event bedankte 
sie sich bei ihren Genossenschaftern.

Reges, kunterbuntes Treiben herrschte 
am Samstag auf dem Gelände des Sport-
zentrums Frutigen und des Frutigre-
sorts. Überall sah man fröhliche Kinder 
und gut gelaunte Erwachsene. In der 
Luft lagen der Duft von Bratwurst und 
Zuckerwatte sowie der Klang von Musik. 
Mit dem Raiffeisen-Familienfest wollte 
sich die Bank bei ihren Genossenschaf-
terInnen für deren Treue bedanken. Ver-
anstaltungen für Mitglieder hatte es in 
der Vergangehenheit immer wieder ge-
geben. Mit der erstmals in dieser Form 
durchgeführten Festivität ist nun aber 
der Teilnehmerkreis erweitert worden.

1800 BesucherInnen jeden Alters 
Die Schaumparty und das Kinderkonzert 
mit Pumpelpitz zogen Scharen von Kin-
dern an. Deren Grosseltern und Eltern 
genossen im Festzelt volkstümliche Un-
terhaltung mit den Ländlerfründe Wa-
lopsee oder unbekümmerte Stunden am 
Konzert von Lucky Romano in der Badi 
Lounge. Action angesagt war auf dem 
Pumptrack. Die dort gebotenen Show-
einlagen stiessen auf grosses Interesse. 
Darüber hinaus standen den Festbesu-
chern die zahlreichen Aktivitäten des 
Sportzentrums Frutigen und des Frutig-
resorts kostenlos zur Verfügung. 

Dass das vielseitige Programm grossen 
Anklang fand, zeigen die Teilnehmerzah-
len. Gegen die 1800 Personen besuchten 
das Fest im Verlauf des Tages – vom zwei-
jährigen Kleinkind bis zum 90-jährigen 
Pensionär. Die Verantwortlichen der 
Raiffeisenbank Frutigland erhielten von 
den Gästen, den Partnern aus dem loka-
len Gewerbe sowie von den Mitarbeiten-
den zahlreiche positive Rückmeldungen. 
«Es war ein gelungenes Fest», bilanziert 
Direktor Dominik Schärz. 

PRESSEDIENST RAIFFEISENBANK FRUTIGLAND /

 REDAKTION

Das gemütliche Beisammensein bei Speis und Trank kam am Raiffeisen-Familienfest nicht zu kurz. ALLE BILDER: ZVG

1: Das Raiffeisen-Familienfest kam auch bei den Mitarbeitenden gut an: Sie konnten am vergangenen Samstag gegen 1800 Gäste empfangen.  
2: Für «Action» sorgte der rege genutzte Pumptrack. 3: Es herrschte Badi-Wetter: das Festgelände vom Kletterturm aus betrachtet.  BILDER: ZVG

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

5.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 17°

6.6 ziemlich sonnig 9° | 19°

7.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 19°

8.6 Aufhellungen und gewitterhaft 10° | 19°

9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 19°

05.06.23, 14:35 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

5.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 17°

6.6 ziemlich sonnig 9° | 19°

7.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 19°

8.6 Aufhellungen und gewitterhaft 10° | 19°

9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 19°
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Wetter Frutigen
7easerbo[
kleine %o[en Yertikal
grosse %o[en horizontal
/iste

Wetter Adelboden
7easerbo[
kleine %o[en Yertikal
grosse %o[en horizontal
/iste

Wetter Kandersteg
7easerbo[
kleine %o[en Yertikal
grosse %o[en horizontal
/iste

"Aktuelles Wetter"

0o

Prognose für die nächsten Tage
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0i
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4uelle� 0eteo6chweiz

�.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 17°

6.6 ziemlich sonnig 9° | 19°

7.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 19°

8.6 Aufhellungen und gewitterhaft 10° | 19°

9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 19°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

8.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 20°

9.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 12° | 21°

10.6 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 12° | 20°

11.6 teilweise sonnig 12° | 21°

12.6 teilweise sonnig 12° | 20°

13.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 11° | 20°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

5.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 17°

6.6 ziemlich sonnig 9° | 19°

7.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 19°

8.6 Aufhellungen und gewitterhaft 10° | 19°

9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 19°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

5.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 17°

6.6 ziemlich sonnig 9° | 19°

7.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 19°

8.6 Aufhellungen und gewitterhaft 10° | 19°

9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 19°
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